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Geschäftsstenſe in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Tua res agitur!
Mit vollem Recht hat der Juſtizminiſter in der Polemik

gegen die Sozialdemokraten im Reichstage darauf hingewieſen,
daß Deutſchland und Preußen ein dringendes eigenes Intereſſe
haben, dem Ausbruche einer revolutionären Bewegung in
Rußland vorzubeugen. Wenn des Nachbars Haus brennt, iſt
an ſich ſchon das eigene Haus bedroht. Es kommt aber hinzu,
daß unſere Sozialdemokratie die mit ihr vielfach verwandten
revolutionären Beſtrebungen gegen das Zarentum nicht ohne
eigenſüchtige Beweggründe ſo lebhaft verteidigt und unterſtützt.

Wohl wirkt dabei ihre allgemeine Feindſchaft gegen die Monarchie
mit. Sie hofft, daß der Sturz der zariſchen Monarchie und
ihre Erſetzung durch die Herrſchaft der großen Maſſe, wie ſie
die ruſſiſchen Revolutionäre erſtreben, zugleich ein ſchwerer
Schlag gegen das monarchiſche Prinzip im ganzen ſein
würde. Aber in noch höherem Maße erhoffen ſie von der
auch von ihnen erſehnten Kataſtrophe in Rußland eine Er
ſchütterung der Hohenzollernmonarchie wie unſeres nationalen
Gemeinweſens, welche ihnen die Ausſicht auf Verwirklichung des
Phantoms der Diktatur des Proletariats eröffnete. Darüber
laſſen die Aeußerungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe über
die betreffenden Verhandlungen des Reichstages keinen Zweifel.
Wohl iſt der nächſte dabei von der Sozialdemokratie ver
folgte Zweck die Erregung von Unzufriedenheit und Miß-
ſtimmung gegen die Regierung, indem man ſie als Dienerin
und Handlangerin der ruſſiſchen Herrſchaft hinſtellt. Die
Erinnerungen an die vormärzliche Zeit der Polenſchwärmerei
und Ruſſophobie, welche die ſozialdemokratiſche Preſſe jetzt mit
Vorliebe aufwärmt, weiſen darauf mit voller Beſtimmtheit der den
hin. Daneben aber wird der weitere Zweck verfolgt, die Soli
darität der revolutionären Beſtrebungen diesſeits und jenſeits
der ruſſiſchen Grenze feſtzuſtellen in der offenſichtigen Abſicht,

vorzubereiten, daß aus dieſer Solidarität für den von ihnen
erhofften Fall des Sieges der revolutionären Beſtrebungen in
Rußland ähnliche Konſequenzen gezogen werden, wie nach dem
Siege der franzöſiſchen Revolution von dieſer betreffs der
Nachbarſtaaten gezogen wurden. Dies iſt der wirkliche Schlüſſel

für das fanatiſche Eintreten der Sozialdemokratie für die
ruſſiſchen revolutionären Beſtrebungen einſchließlich des Ter
rorismus und Anarchismus und für ihre andernfalls kaum
erklärliche leidenſchaftliche Erbitterung darüber, daß die preußiſchen
Behörden die Machenſchaften der ruſſiſchen Revolutionäre
ſcharf überwachen und ihre Pläne öfter in wirkſamer Weiſe
durchkreuzen. Die Sozialdemokraten ſehen eben in den
revolutionären Beſtrebungen gegen das Zarenreich die Vorarbeit
für die eigenen Abſichten gegen den Beſtand unſerer
monarchiſchen und nationalen Jnſtitutionen und in den ruſſiſchen

Sozialrevolutionären Bundesgenoſſen bei dem Plan, auf den
Trümmern der Hohenzollernmonarchie die Diktatur des
Proletariats zu errichten. Die Sozialdemokraten fühlen daher
gegenüber den ruſſiſchen revolutionären Beſtrebungen „tua res
agitur“ und ſetzen alle Kraft ein um die preußiſche
Regierung an der wirkſamen Ueberwachung dieſer Beſtrebungen
zu hindern. e

Die Schlußfolgerung liegt auf der Hand. Das leiden-

ſchaftliche Eintreten der Sozialdemokratie
für die ruſſiſchen Revolutionäre muß für
unſere Behörden zum Anſporn dienen, ihre
Wachſamkeit zu verdoppelkln und noch beſfer
als bisher das Nachbarreich vor revolutionärer
Bedrohung von Preußen aus zu ſchützen. Aber
dies Vorgehen unſerer Sozialdemokratie mahnt auch recht ein
dringlich wieder einmal an die Größe der Gefahr, welche für
uns in der Exiſtenz einer ſtarken grundſätzlich revolutionären und

antinationalen Partei liegt, welche ſich in Erwartung der
Gegendienſte ſolidariſch mit den auf Maſſenherrſchaft gerichteten

revolutionären Beſtrebungen der ganzen Welt fühlt. Das iſt
für uns Deutſche, die ſich nur zu leicht durch
dieäußerlicheRüheinder ſozialdemokratiſchen
Bewegung einſchläfern laſſen, ganz, beſonders
angebracht: wir werden recht nachdrücklich auf die Not-
wendigkeit hingewieſen, uns zu gemeinſamer plan-
mäßiger Abwehr gegen die gemeinſamen
Gegner zuſammenzuſchließen, damit uns nicht eines
ſchönen Tages mit dem Nachbarhauſe auch das eigene Haus
über dem Kopfe angeſteckt wird.

Donnerstag, 3. März 1904.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 2. März.
Stimmnungsbild aus dem Reichstage.

Der Reichstag ſetzte am Dienstag die zweite Leſung des
Etats der Reichsjuſtizverwaltung fort. Der Abg. Dr.
Spahn befürwortete eine Entlaſtung des Reichsgerichts,
das allzuſehr von den Parteien, namentlich in zivilrechtlichen
Fragen lediglich zu dem Zwecke der Prozeßverſchleppung be
helligt werde. Die Erhöhung der Reviſionsſumme werde
hier hoffentlich Beſſerung ſchaffen. Der Staatsſekretär Dr.
Nieberding gab dieſe Uebelſtände zu und verſprach,
noch in dieſem Jahre eine Vorlage zur Ent
laſtung des Reichsgerichts einzubringen. Natür-
lich nahm ſich der freiſinnige Abgeordnete Dr. Ablaß der
von dem Abg. Spahn gekennzeichneten Schuldnerklaſſe an
und bezeichnete die Erhöhung der Reviſionsſumme von
1500 auf 3000 Mark als „höchſt bedenklich.“ Auf eine An-
frage des ſozialdemokratiſchen Abg. Heine, wie es um
die Reform des Strafgeſetzes ſtehe, erklärte der
Staatsſekretär Nieberding, daß das Reichsjuſtizamt
zur Zeit mit der Sichtung der Wünſche beſchäftigt ſei, die im
Parlament und in der Preſſe geäußert ſind. Die Arbeiten
des Reichsamts würden dadurch eine höchſt erfreuliche und
dankenswerte Unterſtützung erfahren, da ſich eine große An
zahl von deutſchen Strafrechtslehrern bereit gefunden hat,
die Geſetzgebung des Auslandes auf ſtrafrechtlichem Gebiete
zuſammenzuſtellen und ſomit einen Vergleich zwiſchen dieſer
und der deutſchen Strafrechtspflege zu ermöglichen.

Die unwürdige Behandlung der Zeugen.
Wir haben ſchon wiederholt, inſonderheit unter Be

zugnahme auf beſtimmte Vorgänge in großen Senſations-
prozeſſen, darauf hingewieſen, daß die Behandlung der
Zeugen durch die Verteidiger und der angenienn Schut-

n e reſeitens ter Se derer
hebliche Beunruhigung in unſerem Volke hervorgerufen hat.
Auf dieſen Umſtand wies kürzlich auch der konſervative Ab-
geordnete Stroßer im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit
ernſten, eindringlichen Worten hin. Er führte dabei u. a.
folgendes aus:

Es iſt zweifellos Ehrenpflicht jedes anſtändigen
Menſchen, dafür einzutreten, daß die Schuld oder Un-
ſchuld eines Angeklagten an den Tag kommt, und niemand
wird ſich gern dieſer Pflicht entziehen. Aber heutzutage
herrſcht eine ſolche Angſt davor, in Prozeßſachen als Zeuge
aufzutreten (Sehr richtig! rechts), daß das alte Wort
„Sie wollen nicht gern zeugen und haben ſich gedrückt“
oft genug Anwendung findet, ja, daß die Leute alles tun,
um zu vermeiden, vor Gericht als Zeugen vorgeladen zu
werden. (Sehr richtig! rechts.) Durch dieſes ſich vor dem
Zeugnis Herumdrücken wird zweifellos viel geſchadet; die
Feſtſtellung des Tatbeſtandes wird entweder ganz verhindert
oder aber ſehr in die Länge gezogen. Es iſt wohl niemand
in dieſem hohen Hauſe, der nicht zugeben wird, daß ganz
beſonders bei den Senſationsprozeſſen, die wir in letzter
Zeit wiederholentlich erleht haben, die Verteidiger das Maß
des Erlaubten außerordentlich weit überſchritten haben.
(Sehr richtig! Bravo! rechts.) Es wird die Unglaub-
würdigkeit der Belaſtungszeugen bei jeder Gelegenheit in
ein beſonders helles Licht zu ſetzen geſucht; es wird in dem
Vorleben der Zeugen in einer Weiſe herumſpioniert, daß ich
beinahe ſagen möchte: wenn jemand etwa mal in ſeiner
Jugend über des Nachbarn Zaun hinübergeſtiegen iſt, kann
er gewärtig ſein, daß das in einem Prozeſſe nachher wieder
zur Sprache gebracht wird. Jrch halte es für höchſt be
denklich, wenn der Ruf des Zeugen derart diskreditiert wird.
Es iſt ſoweit gekommen, daß man ſagen kann: ſo ein armer
Zeuge muß ſich heute in einem Senſationsprozeſſe beinahe
wie ein Reichstagskandidat vorkommen. Heiterkeit und
Zuſtimmung rechts.) Gerade ebenſo wird an ihm herum
gedoktort und herumſpioniert.

Nun hat der Herr Juſtizminiſter ausdrücklich erklärt,
daß der Staatsanwalt Müller vom Erſten Staatsanwalt
rektifiziert worden ſei, und daß er ſchwerlich wieder, wenn
er noch einmal zu plädieren habe, ſo über die Stränge
ſchlagen werde. Das iſt ſehr dankbar anzuerkennen; aber
wer rektifiziert nun einen Verteidiger, der ſo weit
über die Grenze gegangen iſt, wie ich dies vorhin ausge
führt habe? Den kann keiner rektifizieren, und wir haben
kaum noch eine Möglichkeit, nach der Richtung hin Remedur
zu ſchaffen. Nun gebe ich zu, daß auch die Leiter der
Verhandlungen zuweilen nicht das notwendige Maß von
Ruhe und Vorurteilsloſigkeit beſitzen. Jch will auf einzelne
Fälle, die im Kwileckiprozeß hervorgetreten ſind, hier nicht
näher eingehen; wir können hoffen, daß auch hier von
höherer Stelle aus Wandel geſchaffen wird. Jch will auch
nicht z. B. den Sternbergprozeß noch hereinziehen, wo der
Angeklagte zuweilen geradezu die Rolle des Leiters der Ver
handlung zu ſpielen ſchien. Jch gebe ja zu darin hat der
Herr Juſtizminiſter vollſtändig recht, wenn er ausgeführt
hat, der Beruf des Richters bei ſolcher Gelegenheit ſei ein in
hohem Grade aufregender und nervenzerſtörender; ich gebe
auch zu, daß die Fälle, die ich angeführt habe, durchaus nicht
die Regel bilden, ſondern daß ſie Ausnahmen ſind. Das will

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ich aber noch beſonders hervorheben, daß die hingebende

Pflichttreue des preußiſchen Juriſten-
ſtandes durchaus über jeden Zweifel er-haben iſt. Es iſt ja Tatſache, daß ſelbſt die Sonne Flecken
hat; ebenſo wie dieſe ihren Glanz nicht trüben, ſo werden
auch dieſe Ausſtellungen dem Rufe unſeres Juriſtenſtandes
nicht ſchaden. Jmmerhin habe ich es für notwendig gehalten,
dieſe vorhandenen Uebelſtände einmal bei dieſer Gelegenheit
zur Sprache zu bringen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Die Reichstagsarbeiten. Die Budgetkommiſſion hat
nun, wie uns mitgeteilt wird, glücklich den Militär-
etat erledigt; am Mittwoch ſoll der Marineetat an die Reihe
kommen. Jn Reichstagskreiſen verlautet, das Zentrum
wolle an dieſem Etat bedeutende Abſtriche verſüchen. An-
geſichts der Lehren, die der ruſſiſch-japaniſche Krieg gibt,
würde dieſer Zentrums-Vorſtoß gegen die ruhige Ent-
wicklung unſerer Marine allerdings ſich geradezu den ge
eignetſten Augenblick ausgeſucht haben. An eine recht-
zeitige Erledigung des Etats iſt in keinem Falle zu denken;
da er unter allen Umſtänden eine beträchtliche Verſpätung
erleidet, hat es der Reichstag weder in den Kommiſſionen
noch im Reichstag eilig, und ſo dehnt ſich der Redefluß in
epiſcher Breite immer weiter zu uferloſen Debatten aus.

Bericht über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags führte am
Dienstag die Beratung des Militäretats zu Ende; ſie be-
willigte zunächſt die Forderungen für den Ausbau der Landes-
befeſtigungen 2c. unverändert, ſtrich ſodann aber 316 000 Mk. für
maſchinelle Einrichtungen in den techniſchen Jnſtituten der Jn
fanterie, ſowie 800 000 Mk. für den Ausbau der Bahn Leinefelde
Treyſa, da der von ren geforderte Zuſchuß von 80 Proz. ſeitens
des Reiches zu hoch erſchien, und bewilligte nach dieſen Ab-
ſtrich von der Forderung zur Vervollſtändigung des deutſchen Eiſen
bahnnetzes im Jntereſſe der Landesverteidigung 10 600 000 Mk.
Hierauf wurde der Reſt der Einnahmen genehmigt und verſchiedene
Petitionen von Militärunterbeamten der Regierung teils als
Materxrial, teils zur Berü r igu tnPetition das Projekt Au rufe n 1 e
platze s endgültig zu verwerfen, wurde mit Rückſicht auf die Er
klärung der Militärverwaltung, daß ſie vielleicht doch werde auf
dies Projekt zurückkommen müſſen, zur Tagesordnung übergegangen.
Am Mittwoch beginnt die Kommiſſion die Beratung des Marine
etats. Die Wahlprüfungs kommiſſion desReichstags hat die Wahl des Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) für
giltig erklärt.

Zur zweiten Beratung des Militäretats iſt ein Antrag Graf
v. Oriola, Dr. Paaſche und Dr. Beumer auf Wiedereinſtellung der
von der Budgetkommiſſion geſtrichenen Unteroffiziers-
ſt el len eingegangen.

Urlaub des Reichskanzlers Aus Neapel wird dem
„B. T.“ gemeldet, Graf Bülow werde einen 14tägigen Erholungs
urlaub auf Capri nehmen.

Aus der Marine. Der Admiralſtab der Marine, der
ſeit mehreren Jahren beſteht, hat jetzt leine große Erweiterung
erfahren wie gemeldet wird, ſind die darauf bezüglichen kaiſer
lichen Anordnungen gleichzeitg mit den Fruhjahrs-Stellen-
beſetzungen ergangen.

Man unterſcheidet jetzt einen Admiralſtab der Marine
und einen Admiralſtab der Marine in Berlin. Von
beiden iſt Vizeadmiral Büchſel Chef, der zwei Adjutanten,
Kapitän z. S. Peters und Oberleutnant z. S. Rebensburg, hat.
Der Admiralſtab der Marine ſetzt ſich aus ſieben Kapi-
tänen z. S., zwei Fregattenkapitänen, zwölf Korvettenkapitänen
und 21 Kapitänleutnants zuſammen; zu dieſem Admiralſtab der
Marine gehören alle Marineoffiziere, die in heimiſchen und aus
wärtigen Gewäſſern als Chefs des Stabes und als Admiralitäts-
offiziere tätig ſind. Die ſieben Kapitäne z. S., die zum Admiral-
ſtab gehören, ſind folgende: Graf v. Moltke, Chef des Stabes der
Marineſtation der Oſtſee, Paſchen, Chef des Stabes der Marine-
ſtation der Nordſee, Poſchmann, Chef des Stabes der agktiven
Schlachtflotte und des 1. Geſchwaders, Jngenohl, Abteilungs-
vorſtand im Admiralſtab der Marine in Berlin, Meyeringh, Lehrer
an der Marinegkademie, Dicke, Abteilungsvorſtand im Admiralſtab
der Marine in Berlin, und Grapow in der Admiralität in Berlin.
Zum Admiralſtab der Marine gehören auch drei Offiziere, die
ſeinerzeit im Nachrichtenbureau des Reichsmarineamts tätig ge-
weſen ſind, Korvettenkapitän Bödicker und die Kapitänleutnants
Marks und Hollweg. Zum Admiralſtab der Marine gehören alſo
mit dem Chef und ſeinen beiden Adjutanten insgeſamt 45 Marine
offiziere.

Den Admiralſtab der Marine in Berlin bilden
außer dem Vizeadmiral Büchſel und ſeinen Adjutanten 2 Ab-
teilungsvorſtände Kapitäns z. S.), 1 Kapitän z. S., 1 Fregatten-
kapitän (Lans, früher Kommandant des „Jltis“), 7 Korvetten-
kapitäne, darunter Korvettenkapitän Hopmann, der vom Kaiſer nach
Port Arthur entſandt iſt, und 9 Kapitänleutnants. Zugeteilt ſind
noch 1 Marine-Oberſtabsingenieur, zwei Oberleutnants z. S. und
3 Offiziere z. D. (Bibliothekar uſw.). Wenn man von dieſen
letzten 3 abſieht, wird der Admiralſtab der Marine in Berlin aus
26 Offizieren beſtehen.

Dieſe Zuſammenfaſſung aller Marineoffiziere, die als Chefs
des Stabes und als Admiralitätsoffiziere in heimiſchen und außer
heimiſchen Gewäſſern tätig ſind, zum Admiralſtab der Marine war
notwendig, um eine gemeinſame Direktive geben zu können und
eine gemeinſame Zentrale zu ſchaffen, von der aus die Fähigkeiten
der in beſonderen Vertrauensſtellungen befindlichen Offiziere beſſer
verwendet werden können. Mit der Schaffung des Admiralſtabes
hat man den Schritt getan, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit als
dringend notwendig herausgeſtellt hat.

F Erweiterung der freiwilligen Verſicherung. Dem Ver-
nehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge gehen einzelne Jn-
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validenverſicherungsanſtalten mit der Einführung einer
neuen Einrichtung vor, die die Erweiterung der freiwilligen
Verſicherung zum Zweck hat. Bekanntlich iſt die freiwillige
Invaliden und Altersverſicherung nach dem Geſetze allen
denjenigen ſelbſtändigen Gewerbetreibenden geſtattet, die
früher in unſelbſtändiger Stellung verſichert waren, ebenſo
bekannt iſt aber auch, daß von dieſer Ermächtigung trotz der
vielen Vorteile, die eine ſolche Verſicherung mit ſich bringt,
recht wenig Gebrauch gemacht wird. Es iſt als ziemlich
ſicher anzunehmen, daß dies ſeinen Grund hauptſächlich in
der Unbekanntſchaft der betreffenden Kreiſe mit den Vor-
teilen einer ſolchen Verſicherung hat. Verſchiedene Ver-
ſicherungsanſtalten gedenken nun zur Aufklärung der inter-
eſſierten Bevölkerungskreiſe koſtenlos Vorträge halten zu
laſſen, in denen vornehmlich ziffernmäßig die zu leiſtenden
Beiträge und die im Falle der Jnvalidität oder nach Er
reichung des 70. Lebensjahres zu beanſpruchenden Renten
gegenübergegeſtellt werden. Handwerker- und landwirt-
ſchaftliche Vereine werden die Stellen ſein, an denen dieſe
Vorträge am beſten gehalten werden. Man kann nur
wünſchen, daß das Vorgehen der Verſicherungsanſtalten von
Erfolg gekrönt ſein möchte.

Gegen den Mädchenhandel. Die Vorſchriften für Aus
wanderungsſchiffe haben laut „Reichsanzeiger“ eine
Aenderung dahin erfahren, daß die i nach Beendigung jeder
Reiſe alsbald dem für den überſeeiſchen rin a zuſtändigen
deutſchen Konſul eine Meldung oder eine Anzeige über
etwaige R der Reiſe beobachtete, den Mädchenhandel be-
treffende Vorkommniſſe oder Verdachtsfälle zu er
ſtatten haben. Ferner haben ſie, falls hinſichtlich beſtimmter auf
dem Schiffe befindlicher Frauensperſonen der Verdacht beſteht, daß
ſie zu Unzuchtszwecken ins Ausland verbracht werden ſollen, dem
für den Ausſchiffungshafen der betreftenden Frauensperſonen zu
ſtändigen deutſchen Konſul r möglich Mitteilung von
Namen, Staatsangehörigkeit und Reiſeziel dieſer Perſonen und
ihrer Begleiter zu machen.

„Genoſſe“ Göhre hat in der Wahlkreisverſammlung des
20. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſes nunmehr erklärt, daß er die
Kandidatur ablehne. Die Erklärung fand lebhaften Widerſpruch.
Erſt nach einer langen Auseinanderſetzung ſtimmte die Mehrheit
der Verſammlung der neuen Kandidatur Pinkau, einem Leipziger
Photographen, zu.

Zum Aufſtande in Kamerun meldet ein Berliner Lokalblatt
noch, daß außer den bereits genannten Opfern noch ein vierter Be
anter der NordweſtKamerun4 Geſellſchaft namens Compère
von den Negern am Croßfluß erſchlagen wurde. Die genannte Ge
ſellſchaft erhielt zunächſt am 18. Februar ein Telegramm aus
Nſſanakang, daß die Expedition Pückler vernichtet, daß Baſho in
Aſche gelegt ſei, und daß Küſter und Schooff den Tod gefunden
hätten. Es folgte dann ein Telegramm des gleichen Tages über
Old CalabarLagos, daß Badje, Abokum, Oſſidinge gleichfalls zer
ſtört ſeien, daß in Nſſangkang man die Verteidigung vorbereitet
habe, ſpäter folgten dann die Mitteilungen, daß Mamfe in Brand
geſteckt und Schmidt getötet worden ſei, ferner daß auch Nſſana
kang den Aufſtändigen zum Opfer fiel. Die letzten Nachrichten, die
am 27. Februar in Berlin eintrafen, teilten den Tod Compères
mit unter gleichzeitiger Beſtätigung, daß die übrigen Angeſtellten
der Geſellſchaft o in Sicherheit befänden. Was die Urſache des
Aufſtandes betrifft, ſo weiß man bis jetzt nur, daß Graf Pückler
gegen den Wunſch der NordweſtKamerun Geſellſchaft gegen die

eger vorging, um ſie für einen Diebſtahl zu beſtrafen,

Der Krieg in Oſtaſien.,
Da ſowohl Rußland wie Japan die umfaſſendſten Maß

regeln haben zur Verhinderung, daß Ereigniſſe des
Kriegsſchauplatzes bekannt werden, weil einerſeits authentiſche
e Nachrichten dem Gegner die Kriegführung
erleichtern, andrerſeits, weil die gegneriſchen Heere ſich in Ge
bieten befinden, deren Bevölkerung ſich ſtets dem zuneigt, der
der jeweilige Ueberlegene iſt, ſo iſt es ſehr ſchwer, ſich aus den
ſich vielfach widerſprechenden Nachrichten ein klares Bild vom
ruſſiſch- japaniſchen Kriege zu machen. Man iſt daher genötigt,die ſehr en zu ſichten, vielfach zu
kombinieren und ſchließlich in ſpäterer Zeit vieles zu berichtigen.

Was das Stärkeverhältnis der beiden Gegner zur See
ruht ſo iſt dies in materieller Beziehung annähernd
gleich ußland hat ein Linienſchiff mehr zur Stelle (1),

apans Linienſchiffe ſind dafür etwas gleichartiger und ſtärker.
An großen Kreuzern und kleineren Fahrzeugen iſt Japan
numeriſch überlegen. Jm das zu den ruſſiſchen ſind
die japaniſchen länger im Dienſt, Führer und Beſatzung mit
den Einrichtungen der Schiffe daher mehr vertraut. Japan
verfügt ferner über mehr Gelegenheiten zur Ausbeſſerung
ſeines ſchwimmenden Materials. Während Japan ſeine Flotte
vereinigt hat, iſt die ruſſiſche bei Beginn des Krieges in zwei
Teile geteilt, das Gros auf Port Arthur baſiert geweſen,
während die Kreuzerflotte in Wladiwoſtok überwinterte. Was
die Ruſſen zu dieſer anſcheinend planmäßigen Zweiteilung ihrerSeeſtrellkraſte veranlaßt hat, ob ſie außer gegen die feindliche

Flotte auch gegen die feindlichen Verbindungen und die
Baſis wirken wollen, entzieht ſich gibt der

eurteilung. Das ruſſiſche Geſchwader in Port Arthur hatte
nach verſchiedenen s in der Nähe Schiffe abgezweigt,
wahrſcheinlich als Beobachtungspoſten. Das Detachement
Tſchemulpo iſt hierbei den Japanern in die Hände gefallen.
Das Geſchwader in Wladiwoſtok iſt inzwiſchen ausgelaufen, da
die Eisverhältniſſe in dieſem Jahre ausnahmsweiſe günſtig und
keine Schwierigkeiten bereitet haben.

Ein Abwägen der beiderſeitigen Handſtreitkräfte gegeneinander iſt noch nicht angängig, da Rußland no belle ig

verſtärken und Japan vielleicht noch nicht in der Lage iſt, zu
überſehen, wieviel Kräfte es über die See werfen darf. Rußland
hat mit Hülfe der ſibiriſchen Bahn bisher drei Armeekorps
herangeſchafft. Die Ernennung des Generalleutnants Sarubajew
um kommandierenden General des 4. ruſſiſchen Armeekorps
eutet an, daß ein ſolches in Bildung begriffen iſt. Die Stärke

der japaniſchen Armee esg 13 Diviſionen. Mit Reſerve
und Landwehrformationen a die japaniſche Feldarmee auf
400 000 Mann kommen. Für die ruſſiſche Armee bleibt die
ſibiriſche Bahn der Lebensnerv. Sie muß, beſonders wegen
der unzuverläſſigen Bevölkerung, ſtark bewacht werden, damit
ein Sprengverſuch, wie er über den Sungari verſucht worden
iſt, in künftigen Fällen unmöglich gemacht wird. Die Ruſſen
brauchen ferner eine erhebliche numeriſche Ueberlegenheit zur

hindern oder, zunächſt dem Entſcheidungskampf ausweichend,
den japaniſchen Truppentransport dauernd beläſtigen. Rußland
hat ſich anſcheinend für den erſten Weg nicht ſtark genug
efühlt und den zweiten Weg eingeſchlagen. Die Japaner
aben mit mehreren Anfangserfolgen zunächſt das maritime

Uebergewicht erlangt. Sie beobachten Wladiwoſtok, halten mit
ihrem Schlachtgeſchwader das ruſſiſche Gros in Schach und
laſſen mit älteren Schiffen die Transportſchiffe begleiten. Die
japaniſchen Anfangserfolge lagen außer bei Tſchemulpo bei Port
Arthur auf dem Gebiete des Torpedoſchuſſes. Bei Tſchemulpo
haben die Kommandanten der drei ruſſiſchen Schiffe, damit ſie
nicht in die feindlichen Hände fielen, dieſe geſprengt, bei Port
Arthur ſind drei ruſſiſche Schiffe durch Torpedos hängt
worden. Sie konnten noch mit eigener Maſchinenkraft nach
dem e en gehen. So lange aber die ruſſiſchen See
ſtreitkräfte nicht vernichtet ſind, bleiben Rückſchläge für Japan
beſtehen. Neueren Nachrichten zufolge ſollen die Japaner einen
Landangriff auf Port Arthur planen, auch Erkundigungsfahrten
nach dem Eiſenbahnknotenpunkt Niutſchwang und nach Tatunkan,
der rechten Flanke der Yaluſtellung, unternommen haben.

Die Ausſchiffung der japaniſchen Truppen hat zuerſt bei
MaſamphoFuſan begonnen und iſt ſpäter bei Tſchemulpo und
Genſan fortgeſetzt worden. Zeitungen berichten auch von
Landungen dei Phöngyang. Dieſer Ort und Genſan liegen
dem Yahn am nächſten, Tſchemulpo für den Vormarſch nach
Söul am günſtigſten. Eine Landung bei Phöngyang und
Tſchemulpo iſt nur möglich, wenn das ruſſiſche Gros bei Port
Arthur gebunden iſt. MaſamphoFuſan liegen der japaniſchen
r n am nächſten, ſind daher am wenigſten gefährdet,
aber der Landweg iſt der weiteſte. Die bei Ebbe vollkommen
trockenen Watten begünſtigen eine Landung bei Tſchemulpo.

Das ruſſiſche Hauptquartier iſt inzwiſchen von Port Arthur
nach Charbin verlegt worden. Dieſer Ort iſt etwa 500 km
von der beabſichtigten ruſſiſchen Verteidigungslinie, dem Yalu
Abſchnitt, entfernt. Von hier aus würde eine ruſſiſche Offenſive,
wenn ſie nach Korea hinein beabſichtigt wäre, vorausſichtlich
ſtattfinden. Die Stellung am Yalu iſt eine äußerſt gari
Es erſcheint aber 377 nicht ausgeſchloſſen, daß Rußland ſich
um Teil auf den nördlichen Teil der Mandſchurei baſiert, bedert wenn der Vormarſch der Japaner nach Norden ſich ſehr

ſchnell vollziehen ſollte. Wo die einzelnen Teile des ruſſiſchen
bezw. japaniſchen und in welcher Stärke zurzeit ſtehen,
iſt unbekannt. Nur ſüdlich des Yalu ſollen Zuſammenſtöße
wiſchen den gegenſeitig vorgeſchobenen Sicherungsabteilungenſiatlgeſunden haben. Auch die Abſichten der beiden Heeres

abteilungen entziehen ſich vollſtändig der Kenntnis. r Ent
cheidung kann man nie ſtark genug ſein. Jnfolgedeſſen wird
eder Gegner losſchlagen, wenn er die günſtigſten Chancen hat.

Wann dieſes ſtattfindet, wird die Zukunft zeigen. Außer den
kliraatiſchen Verhältniſſen, an die ſich der Japaner erſt
muß, machen ſchon die großen Räume und die Rückſicht auf
die rückwärtigen Verbindungen ein weiteres japaniſches Vor
dringen in die Mandſchurei und gar in das aſiatiſche Rußland
u allergrößten Schwierigkeiten, Schwierigkeiten, denen von

Weſten her Karl XII. von Schweden und Napoleon I, erlagen
7

Die Schwierigkeiten am Baikalſee.
Die berühmte „Schienenlegung' über das Eis des

Baikalſees iſt vor einigen Tagen vollendet worden, und am
geſtrigen 1. März, vormittags 11 Uhr iſt, wie wir mitgeteilt

wart des Miniſters Chickow über den See gefahren. Bis
jetzt iſt ein Geleis hergeſtellt, der Baikalſee iſt an der
Paſſageſtelle etwa 30 Kilometer breit, und ſtellt eine ganz
gewaltige Fläche dar. Ueber die Schwierigkeiten des
Truppentransportes erhalten die „B. N. N.“ folgende
Meldung:

Köln, 1,. März. Hochgeſtellte ruſſiſche amtliche Perſonen
beſtätigen dem Petersburger Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“,
daß die ruſſiſchen Truppen bei den Fußmärſchen über den Baikalſee
mit gewaltigen Schwierigkeiten zu kämpfen hätten. Gegenwärtig
herrſchten bei 40 Grad Telſius Schneeſtürme, von deren Gewalt
man in Enwopa keine Vorſtellung habe, der Weitermarſch würde da
durch tagelang unterbrochen. Bisher ſind über 1000 Mann infolge
erfrorener Glieder kampfunfähig gemacht worden. Für ſolche
gußergewöhnliche Verhältniſſe reiche dabei die Ernährung und Be
kleidung nicht aus. Gegenwärtig gerade ſeien ſolch uwworher-
geſehene Naturereigniſſe von bedenklichen Folgen. Die oft plötzlich
im Eiſe entſtehenden bis 100 Meter langen Riſſe bildeten für den
Truppentransport große Gefahren, es wäre bereits vorgekommen,
daß ein ganzer Warenzug plötzlich verſchwunden ſei,

Dieſe Schneeſtürme und die ſtrenge Winterkälte dürften
vorläufig auch das größte Hindernis für eine Anſammlung
größerer Truppenmengen in der Mandſchurei bleiben.

x

Das neueſte Gefecht bei Port Arthur
ſcheint der Phantaſie der britiſchen Kriegskorreſpondenten
entſprungen zu ſein. Wenigſtens liegen heute die folgenden
Dementis vor:

London, 2. März. Die Morgenblätter meſſen den Ge
rüchten über das angebliche Gefecht bei Port Arthur, in welchem
drei ruſſiſche Kriegsſchiffe wiederum ſtark beſchädigt ſein ſollten,
keinen Glauben bei. Die verſchiedenen Kriegskorreſpondenten
wiſſen keinerlei Einzelheiten über ein derartiges Gefecht zu melden.
Die Blätter ſtellen nur feſt, daß in Port Arthur Garniſon und
S immer in Erwartung eines Angriffes ſeitens der Japaner
tehen.

Cherbourg, 2, März. Der Generalſtab der Marine hat
bis jetzt keine Beſtätigung über das angebliche
Gefecht bei Port Arthur erhalten.

Port Arthur, 1. März. Meldung der Ruſſiſchen Tele
graphenAgentur.) Kontre-Admiral Jeſſen iſt mit anderen See
offizieren am 27. v. Mts. hier eingetroffen. Admiral Makarow
wird erwartet. Gerüchtweiſe verlautet, ein japaniſches Torpedo
boot ſei 30 Meilen öſtlich von Tſchifu untergegangen. Ein Offizier
und ſechs Matroſen anſcheinend von dem am 29., v. Mts, unter
gegangenen japaniſchen Torpedoboot ſeien gerettet und in Tſchifu
geſehen worden. Aus Tſchifu wird gemeldet, im Laufe der Nacht
ſeien ein japaniſches Schiff und ein Torpedoboot ohne Lichter ein
getroffen, das Torpedoboot ſei in den Hafen eingelaufen, habe
nach kurzer Zeit Lichter gezeigt, den Hafen verlaſſen und die Lichter
ausgelöſcht. Es wird angenommen, die Schiffe ſeien gekomnien,
um die gereltete Mannſchaft aufzunehmen. Jn den letzten
Tagen iſt völlige Ruhe eingetreten. Wahrſcheinlich
iſt die japaniſche Flotte wegen des Sturmes oder um Kohlen zu
nehmen, zurückgegangen. Die Japaner vertuſchen nachVerteidigung der ausgedehnten Okkupationsländer mit unſicherer

r eng und pur, zunächſt in Ausſicht genommenen, ſtark
befeſtigten Yalulinie,

Die politiſchen

der ſtrittigen Gebiete zum größten Teil, kann ſich defenſiv ver
halten. Japan muß daher die Herrſchaft über die See er
kämpfen, ein Heer hinüberwerfen und die Gebiete erobern,
wobei ſeine Flotte ſtets für den nötigen re ſorgen muß.
Rußland kann den Gegner an der Beherr chung der See

iele nötigen Japan zur Offenſive, zumerregen des M erk ez über die See. Rußland, in Beſitz

wie vor ihre Verluſte. Bei den japaniſchen Brandern
ergab die Unterſuchung das Vorhandenſein von Kohle, Petroleum
und TCalcium. Letzteres ſollte das ausgeſchüttete Petroleum ent-

zünden, damit ſo Feuer in den Hafen getragen werde.

Sonſtige Telegramme.
Söul, 2. März. Die Ruſſen haben den Präfekten von Anju

verhaftet. Sie beſchlagnahmten die amtlichen Dokumente und be
ſetzten das Telegravhenamt. Die Behörden von Pingjang und alle
Beamten haben die Stadt verlaſſen. Koreaniſche Soldaten

haben, der erſte aus 25 Waggons beſtehende Zug in Gegen

Gegenüber den ruſſiſchen Commun
der japaniſchen Geſandt

ſchaft eine Mitteilung veröffentlicht, in der es heißt, Japan halte
weiter aufrecht, daß a ſeit April vorigen Jahres beträchtliche

London, 1. März.
qués vom 18. und 20. v. Mts. wird von

Verſtärkungen an Land und Seetruppen nach Oſtaſien geſandt
habe e Vorbereitungen ſeien ein Beweis dafür geweſen, daßRußland urchaus nicht das Verlangen nach freundſchaftlichen Ver

handlungen hatte, ſondern nur Japan zur Unterwerfung durch ſein
militäriſches Uebergewicht zwingen wollte. Jn der zweiten Hälfte
des Januar ſei Rußlands Kriegstätigkeit noch immer intenſiver
geworden. Am 21. Januar ſeien 2 Bataillone Jnfanterie und eine
Abteilung Kavallerie von Port Arthur nach Dalny abgeſandt
worden. Am 28. Januar habe Admiral Alexejew befohlen, daß die
Streitkräfte in der Nähe des Jalu ſich zum Kriege rüſteten. Da
Japan nun geſehen habe, daß die Lage keinen weiteren Aufſchub
zulaſſe, ſei es gezwungen geweſen, die Verhandlungen abzubrechen.
Die Verantwortlichkeit für die Herausforderung zum Kriege falle
deshalb lediglich Rußland zu. Mit der Bekanntgabe ſeiner Ent
ſcheidung vom 6. d. M., die Verhandlungen zu beendigen, benach
richtigte Japan Rußland, daß es ein unabhängiges Vorgehen ein-
c en wolle. Dies bedeutete natürlich die Eröffnung der Feind

ligkeiten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Militäriſche Vorbereitungen.
Angeſichts der ſchwankenden politiſchen Lage in Südoſt

Europa hat ſich die Donaumonarchie veranlaßt geſehen, für
alle Fälle ohne beſondere Bekanntmachungen gewiſſe Vor
kehrungen zu treffen, welche ſich auf eine w. Kriegsbereit
ſigtt des Heeres beziehen. Obwohl man offiziell beſondere
Rüſtungen für ein Eingreifen auf dem Balkan leugnet, ſo wird
der „Deutſchen Warte“ doch von zuverläſſiger privater Seite
beſtätigt, daß allerlei Ordres ergangen ſind, welche
nur zu kritiſchen Zeiten ausgegeben werden
und als beſondere Maßnahmen für den Fall einer
bevorſtehenden Mobiliſierung angeſehen werden müſſen.
Man will alſo jedenfalls für alle Eventuglitäten gerüſtet
rm So iſt vom Kriegsminiſterium für beſtimmte Korps
ie Anweiſung ergangen, daß nur dann Urlaub an

Offiziere erteilt wird, wenn dieſe krank ſind. Ferner
wurden die militäriſchen Eiſenbahn und Etappen-
kommandanten bereits ernannt, und man beſchäftigt ſich
eingehend mit den Vobereitungen für die Mobiliſierung des
1. Landſturm-Aufgebots. Hervorzuheben iſt u. a. auch eine
Mitteilung des Budapeſter Magiſtrats an das Rote Kreuz,
die beſagt, daß die Schulbauten längs der Eiſenbahnlinienund re für S und ſanikäre Zwecke (ſedenfalls
innerhalb des Stadtbezirks) zur Verfügung ſtehen. Schließlich
ſpricht man noch von der bevorſtehenden Verabſchiedung einer
Anzahl von (Generalen, die als zu alt und nicht beſonders
befähigt gelten. Jm allgemeinen herrſcht im Kriegsminiſteriumeine M ſfallende Dätigkeit, wie ſie vorher nicht
beobachtet wurde, ſo daß man den berechtigten Schluß auf
außergewöhnliche Maßnahmen, die dem Ernſt der Balkanlage
entſprechen, ziehen kann.

Eine neue Univerſität in Rovereto.
Wiener Meldungen zufolge hat die öſterreichiſche Regierung

die welſchtiroler Univerſitätsfrage in überraſchender Weiſe ge
l öſt, indem ſie als Sitz der Univerſität die hart an der
italieniſchen Grenze im Etſchtale gelegene ſüdtiroliſche Stadt
Rovereto beſtimmte. Alſo weder Trient, wie die Deutſchen,
noch Trieſt, wie die Jtaliener wollten, am allerwenigſten aber die
deutſchtiroliſche Landeshauptſtadt Jnnsbruck, wo das Verbot der
„freien itlieniſchen Hochſchulkurſe“ bekanntlich einen irredentiſtiſchen
Entrüſtungsſturm gegen Oeſterreich bis nach Palermo hinunter er
w hatte. Die Wahl des gewerbfleißigen zwiſchen Weinbergen
und Maulbeerhügeln maleriſch gelegenen Hauptortes der Südtiroler
Seidenzucht, an den die beiden Parteien am allerwenigſten gedacht
hatten, ſcheint in der Tat eine glückliche Löſung zu bedeuten, Eine
Provokation der Deutſchen kann ſie nicht bilden, weil Rovereto,
auch einſt ein Herrenſitz deutſcher Markgrafen („Rofreith“), heute
ganz verwelſcht iſt und nur in Luſern und den ſchon auf italieniſchem

Boden befindlichen Sprachinſeln der sette communi ein deutſches
interland beſitzt.n Frankreich.

Kabinettskriſis in Sicht?
Der Deputierte Doumer erklärte geſtern in den Wandelgängen der

Kammer, das Miniſterium Combes werde vor Mitte April geſtürzt
werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.

dt. Ammendorf, 1. März. (An erkennung für treue
Dienſte.) Einen ſchönen Beweis von Anerkennung für Treue in
der Arbeit ließ Kute der Aufſichtsrat und die Direktion der Ammen-
dorfer Papierfabrik in Radewell einer Anzahl ihrer Beamten und
Arbeiter zuteil werden, indem jedem, der auf eine fünfjährige
tadelfreie Beſchäftigung in der Fabrik zurückblicken kann, eine Gratifikation
von 50 Mark in Form eines Sparkaſſenbuches unter anerkennenden
Worten ſeitens der Direktion überreicht wurde. Die Spende wurde
von den Beteiligten mit freudiger Ueberraſchung unter herzlichen
Dankesworten entgegengenommen, und zwar erhielten nachſtehende
16 Perſonen die Auszeichnung 1. Hofmeiſter Franz Bromme,
Radewell 2. Werkführer Oswald Schweigert, Radewell 3. Maſch.
Führer Chriſt. Neef, Radewell 4, Maſch. Führer Guſtav Müller,
Radewell 5. Holländermüller Johann Hertelt, Oſendorf: 6. Holländer-
müller Herm. Mauk, Radewell 7. Maſch. Wärter Friedr. Schmidt,
Radewell 8. Maſch.-Wärter Herm. Dbring, Radewell 9. Keſſelhaus-
arbeiter Carl Sommer, Beeſen 10. Schnitzer Herm. Mittag, Radewell;
11. Hofarb, Herm. Bieſchold, Ammendorf 12. Schnitzer Peter Möller,
Radewell 13. Schnitzer Paul Höpke, Burg i. A. 14. Hofarb. Reinh.
Baatſch, Döllnitz 15. Schnitzer Theod. Schütze, Beuna 16. Papier-
ſaalarbeiterin Minna Mücke, Radewell. Des weiteren wurde nach
einer r Tätigkeit eine Gratifikation von 100 Mk. in Aus
ſicht geſtellt. Möge das gute Zuſammenwirken zwiſchen Arbeitgebeber
und Arbeitnehmer auch weiter fortbeſtehen

R. Beeſenlaublingen, 1. März. (Das Kinderheim zu
Poplitz) iſt bereits am 23., v. M. in Gegenwart der Ritter-
gutsbeamten und der zahlreich mit ihren Kleinen erſchienenen
Mütter durch den Ortsgeiſtlichen Herrn P. Riedel mit Anſprache
und Gebet geweiht und damit ſeiner Beſtimmung übergeben worden.
Am nächſten Sonntag nachmittag 5 Uhr wird nun in der Kapelle
daſelbſt die beru Schweſter Marie Bley förmlich und feierlich
durch den Vorſteher des Halberſtädter Mutterhauſes, Herrn Paſtor

Alberts, in ihr Amt als Kleinkinderlehrerin und Ge
meindeſchweſter eingeführt werden. Denn nicht das iſt bei
dieſer Stiftung der letzte Zweck, daß die Mütter unbeſorgt um
ihre Kleinen der Arbeit gehen können. Das Abſehen iſt viel
mehr auf die religiös-ſittliche Erziehung der Kinder und auf die
chriſtliche Verſorgung der Kranken und Slenden in der Gemeinde
gerichtet. Ueber die Ziele dieſes Zweiges der Diakonie wird Herr
P. Alberts am nächſten Sonntag abend 28 Uhr in einem Familien
abend zu Beeſenlaublingen, wo ebenfalls die Berufung einer Klein
kinderlehrerin und Gemeindeſchweſter geplant und vorbereitet wird,
einen Vortrag halten.

Schkenditz, 29. Febr. (Jn Lebensgefahr) ſchwebten am
Sonnabend morgen die Paſſagiere, welche den Zug 7 Uhr 51 Min.
in der Richtung nach Leipzig benutzen wollten. Zu derſelben Zeit, als

deſertieren maſſenweiſe. Die Kaſernen ſtehen verlaſſen. dieſer Zug in die Station einfuhr, kam mit Volldampf auch der fällige
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Sandzug von Leipzig dahergebrauſt. Es gelang jedoch noch in letzter
Minute, den Zug zum Stehen zu bringen. Wäre nebliges Wetter ge
weſen, das Nahen des Zuges hätte niemand bemerkt und ein Unglück
von g Tragweite war die Folge, zumal die Mitreiſenden gerade

eipziger Gleis überſchritten.
K. Bitterfeld, 2. März. (Vater ländiſcher Frauen-

verein.) Die Einnahmen des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins
im Jahre 1903, einſchließlich der für die Weihnachtsbeſcherung einge
gangenen Geldſpenden und einer Einſammlung für die Ueberſchwemmten
der öſtlichen Provinzen betrugen 1806,23 Mk., während die Ausgaben
die Höhe von 1687,99 Mk. erreichen, ſo daß ſich ein Beſtand von
118,24 Mk. ergibt. Unter den Ausgaben befinden ſich 405 Mk. für
die Ueberſchwemmten in den öſtlichen Provinzen und 395,25 Mk. an

für Arme. Es werden Bedürftige jedes Glaubens
unterſtützt.

Hohndorf, 1. März. (Flammentod.) Das vierjährige,
kleine Mädchen des hieſigen Lehrers ſpielte am vergangenen Sonnabend
im Zimmer, während die Mutter im Hofe tätig war. Beim Spielen
kam das Kind dem Ofenloch zu nahe, ſodaß herausſprühende Funken
die Kleider desſelben in Brand ſetzten. Die auf das Geſchrei herzu-
eilende Mutter löſchte ſehr ſchnell die Flamme, doch iſt das arme
Weſen Sonntag früh an den erlittenen Wunden verſtorben.

Liebenwerda, 1. März. (Tot aufgefunden.) Die Ehe
frau des Arbeiters Wolf aus Großkmehlen wurde infolge eines Herz-
ſchlages auf der Landſtraße tot aufgefunden. Auch die Ehefrau des
Arbeiters Schöne aus Großkmehlen wurde auf dem Nachhauſewege von
einem Schlaganfall betroffen, der alsbald ihren Tod herbeiführte.

w. Mühlberg a. E., 1. März. (Schiffshavarien) auf der
Elbe ſind jetzt an der Tagesordnung. Geſtern vormittag havarierte
unterhalb Mühlbergs, am ſogen. Plothaer Fall, der mit ca. 10 000 Ztr.
Braunkohlen befrachtete Deckkahn des Schiffseignere Paul Brühling aus
Aken. Das Fahrzeug fuhr auf einen Buhnenkopf auf und blieb auf
demſelben hängen. Ein Leck konnte verdichtet werden. Bisher gelang
es jedoch ſelbſt mit Hilfe von Schleppdampfern nicht, das Fahrzeug
wieder flott zu machen, ſo daß ein Teil der Ladung gelöſcht werden
muß. Ferner fuhr heute vormittag der mit ca. 11 000 Ztr. Kohlen
beladene Deckkahn des Schiffseigners Wilheim Wermhold aus Parey
auf die Kette eines Schleppdampfers feſt und blieb auf derſelben hängen.

Merſeburg 1. März. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde das Schulgeld für die höhere
Mädchenſchule um 6 Mk. pro Kind erhöht. Die hintere Teichſtraße
ſoll gepflaſtert werden. Die Koſten ſind auf 12 000 Mk. veranſchlagt.
Die Steine ſollen meiſt aus dem alten Material anderer Straßen ent
nommen werden, die neu gepflaſtert werden ſollen. Begonnen werden
ſoll mit der Halleſchen Straße (vom Poſtgebäude bis zum Bahn-
übergang gegenüber der Firma C. W. Jul. Blancke u. Co.) und
der Hälterſtraße (von der Brücke bis zum Altenburger Schulplatz),
da ſich deren Pflaſter am beſten für die Teichſtraße eignen würde. Die
Koſten der erſteren ſollen durch die Provinzialrente beſtritten werden,
während bezüglich der letzteren Straße die Genehmigung des Königl.Regervagspreß denten zur Entnahme der Koſten aus den Ueberſchüſſen

der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingeholt werden ſoll, die angeſichts der etwas
ſchwierigen ren wohl erteilt werden wird. Die Armenkaſſe
mit 11326 Mk. Einnahme und 18845 Mk. Ausgabe erfordert einen
Zuſchuß von 7519 Mk., der bewilligt wurde.

o Freyburg a, U., 1. März. (Vaterländiſcher Frauen-
verein.) Unſer vaterländiſcher Frauenverein hatte im Jahre 1903
eine Einnahme von 907,33 Mk. und eine Ausgabe von 225,05 Mk.
Von den übrig bleibenden 682,28 Mk. ſind 650,35 Mk. zinstragend
angelegt. Die am 24. Februar d. J. abgehaltene Hauptverſammlungbeſchloß der hieſigen Kriegerſanitätskolonne auf ihr Geſuch 280 Mk. zur

Anſchaffung einer größeren Verbandstaſche und einer fahrbaren Trage
mit Verdeck zu bewilligen. Der eiſerne Fond des mit dem Frauen
verein verbundenen Kinderhortes wuchs im Jahre 1903 von 9063,78 Mk.
auf 9589,77 Mk.

Ouedlinburg, 29. Febr. (zur Weihe des Guts Muth s-
Denkmals.) Gegen den in der letzten Sitzung des Ortsausſchuſſes
für das Guts Muths Denkmal gefaßten Beſchluß, deſſen Weihe am
20. Mai (Freitag vor Pfingſten) vorzunehmen, machen ſich hier Stimmen
geltend. Man wünſcht, daß die Enthüllungsfeier an einem Sonntag
ſtattfindet, da ſie ſich zu einem Volksfeſte geſtalten müſſe. Die Bürger
ſchaft habe ein Recht, dies zu verlangen, da der größte Teil der Koſten
für das Denkmal von ihr aufgebracht ſei und die noch fehlende Summe
in Höhe von etwa 8000 Mk. von der Stadt bewilligt werden ſoll. Auch
mit Rückſicht auf die Teilnahme ſowohl der hieſigen als auch der aus
wärtigen Turnerſchaft müſſe ein Sonntag gewählt werden.

Schönebeck, 1. März. (Schiffsunfall.) Geſtern vormittag
erlitt der Schleppkahn des Schiffseigners M. Kirchhoff aus Groß
Roſenburg unterhalb der Hermaniabuhne Totalhavarie. Das Fahrzeug
hatte im Salinenkanal 9000 Ztr. Salz geladen und eben die Fahrt
aufgenommen, die auch anfangs glatt vonſtatten ging. Jn der Nähe
der Hermaniabuhne verlor das Jabtgers an Fahrt und wurde vom
Oſtwind ſo daß es Gefahr lief, auf dort liegende Fahrzeuge
(ein Kiesbagger und vier leere Fahrzeuge) aufzulaufen. Das Fallen
laſſen des Ankers konnte die Kataſtrophe nicht aufhalten, da dieſer nicht
hielt. Der Kahn fuhr mit ſeinem Vorderteile auf den Schleppkahn des
Schiffseigners Seedorf die Borden brachen und die Planken löſten ſich
am Steven, ſo daß der Kahn in kurzer Zeit zugrunde ging. Er legte
ſich dabei auf eine Buhne der Frohſer Seite und brach hinten und vorn
weg. Die Ladung iſt völlig verloren. Sie war ebenſo wie der Kahn
verſichert.

das

Leopoldshall, 1. März. (Nettes Früchtchen.) Ein
wenig angenehmer Sohn iſt der 16jährige Arbeitsburſche B. von hier,
der wegen des Mittagseſſens mit ſeiner Mutter in Streit geriet und
dabei zum Beſen griff. Nachdem er mit dieſem Geräte auf ſeine Mutter
eingehauen hatte, zerſchlug er eine Lampe, ſtürmte zum Hauſe hinaus
und zertrümmerte hier mehrere Fenſterſcheiben der elterlichen Wohnung.
Hierbei ſchnitt er ſich jedoch die Adern des einen Armes auf, ſodaß ſich
der freche Bengel ſofort zum Arzt begeben mußte, um ſich die Wunden
verbinden zu laſſen.

Jena, 1. März. (Proteſt.) Die geſamte hieſige Studenten
ſchaft hat energiſch Proteſt gegen die Exiſtenz der hier ſeit einiger Zeit inprovozierenden Farben und den ſonſtigen n „graſſieren
den katholiſchen Studentenverbindung „Sygämbria“
eingelegt. Auf Einladung von Seiten eines Jurijſten hatten ſich ſämt-
liche ſtüdentiſche Korporationen die farbentragenden in Couleur
eingefunden, ſo daß der Saal des „Deutſchen Hauſes“ bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Auch die hieſige Geiſtlichkeit und weite
Bürgerkreiſe hatten Vertreter geſtellt. Jn der Eröffnungsrede betonte
der Einberufer den Zweck der war und verbreitete ſich des
Näheren über die Entſtehung der katholiſchen Studentenverbindungen
überhaupt und die der „Sygambria“ im Speziellen. „Nach Jena
gehört keine farbentragende ultramontane t udentenverbindung!“ war der Grundgedanke der Darlegungen.
Als Vertreter der angegriffenen „Sygambria“ war Stud. Lange er
ſchienen, der auf an ihn ergangener Einladung auch am Bureau teil
nahm und in ſeiner Erwiderung die r v ges der Sygambrernhier zu beweiſen reſp. zu receſerngen verſuchte. Es wurde folgende

Kundgeburg beſchloſſen „Die heute im „Deutſchen Haus“ verſammelte
Studentenſchaft erhebt einmütig Proteſt gegen die an hieſiger Univerſität
beſtehende katholiſche farbentragende Verbindung „Sygambria“,und zwar deshalb, weil die Senenſer Studentenſchaft es für ein folgen

ſchweres, dem Weſen der deutſchen Studentenſchaft widerſprechendes
Unterfangen und für ein das deutſchnationale Empfinden ſchwer
ſchädigendes Uebel hält, daß ſich farbentragende konfeſſionelle Ver
bindungen auf deutſchen Univerſitäten bilden. An den akademiſchen
Senat, ſowie an die Regierung ſoll eine Reſolution gerichtet werden,
welche die Auflöſung der „Sygambria“ oder wenigſtens das Verbot
des Farben und Waffentragens fordert.

Aus Thüringen, 1. März. (Bedeutende Schnee-
mengen) ſind in den letzten T in den Thüringer Bergen nieder
gegangen, ſo zwar, daß vielfach die Bergſtraßen unpaſſierbar wurden,
daß in Schneeſchanzen von drei bis vier Meter Höhe die Poſt ſtecken
blieb und die Schneepflüge raſtlos in Tätigkeit geſetzt werden mußten,
um dem Verkehr freie Bahn zu machen.

Altenburg, 1. März. (Verſetzung. Religions-ſtoff in der Schule.) Herr Staatsrat Geier hier, ſeit

1. Oktober v. J. den Poſten eines ſtimmführenden Mitgliedes im
Herzoglichen Geſamtminiſteriums bekleidet, wurde ſeinem Wunſche nes
auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes von Herzog Ernſt von dieſem
Poſten entbunden und unter Wiederverleihung ſeines früheren Titels
„Geheimer Regeerungerat in ſein altes Amt wieder eingeſetzt. Die
Leitung des Miniſteriums, Abteilung für die Juſtiz, iſt bis zur
endgültigen Wiederbeſetzung dieſer Stelle dem Geheimen Staatsrat
Dr. Stöhr übertragen worden. Mehrfachen Wünſchen der Alten-
burgiſchen Volksſchullehrer auf Herabſetzung des jeweiligen Maßes undwen es der religiöſen Memorierſtoffe entſprechend, hat das Herzog-
liche Miniſterium eine Kommiſſion aus behördlichen Schulmännern und
Volksſchullehrern einberufen, die in den nächſten Tagen bereits hierauf
bezügliche Ratſchläge der oberſten Schulbehörde übermitteln ſoll.

H. Leipzig, 2. März. (Aerzte und Krankenkaſſen.)
Angeſichts ſchroff ablehnender Haltung der Ortskrankenkaſſe verzichteten
die Aerzte auf weitere Einigungsverhandlungen.

Dresden, 1. März. (Amtsniederlegung.) Der Paſtor
rimarius der hieſigen Annenkirche, Herr Pfarrer Stegnitz, hat der
ieſigen Superintendentur angezeigt, daß er ſein Amt niedergelegt habe.

Am Sonnabend abend iſt der Pfarrer mit ſeiner Ehefrau von hier ab
gereiſt, wahrſcheinlich zu ſeinen bei Lommatzſch wohnhaften Schwieger
eltern. Schon vor einigen Wochen erregte es Auſſehen, daß der Kanzel-
redner und noch in den beſten Jahren ſtehende Herr eine Wiederwahl
zum Vorſitzenden des Evangeliſchen Bundes, dem er ſeit mehreren
Jahren vorgeſtanden hat, ablehnte.

Dresden, 1. März. (IJn der Narkoſe verſtorben.) Die
13jährige Tochter eines hieſigen Eiſenbahnbeamten ſollte in einer Klinik
des Krankenhauſes in Gegenwart mehrerer Aerzte operiert werden und
wurde zu dieſem Zwecke in Narkoſe verſetzt. Nach geſchehener Operation
erwachte das Mädchen jedoch nicht mehr und es gelang trotz angeſtrengteſter
Bemühungen der Aerzte auch nicht, ſie nochmals ins Leben zurück
zurufen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das Mädchen herzſchwach geweſen
iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung dieſes Falles einge
leitet, da eine Fahrläſſigkeit von ſeiten des leitenden Arztes, der ſonſt
ein ſehr tüchtiger Mediziner iſt, angenommen werden muß.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten l Ernſt

Seebald zu Elſterwerda im Kreiſe Liebenwerda das Kreuz des All
477 Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl

äh litz zu Coswig (Anhalt), Friedrich Lange zu Halle a. S., dem
penſionierten Eiſenbahnportier Georg Breitenbach zu Heiligenſtadt,
bisher in Diez, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Privatdozent Dr. Siegert

in Straßburg iſt unter ennung zum außerordentlichen
Profeſſor als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſor Dr. Pott
ür das Fach für Kinderkrankheiten an unſere Univerſität
erufen worden.

Behufs Habilitation in der philoſophiſchen Fakultät für das
San der Phyſik wird Herr Dr. phil. Siegfried Valenſtiner am

onnabend, den 5. März 1904, vorwittags 11 Uhr mit Genehmigung
der hohen philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ſeine An
trittsvorleſung „Ueber Beugung der Röntgenſtrahlen“ halten.

—hc. Mit einer Schrift: „Unterſuchungen zur kataloniſchen
Lautentwickelung“ habilitierte ſich Dr. phil. r Schädel
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle als Privat-
dozent. Seine Probevorleſung handelt über: „Schriftſprache und
Mundart in Katalonien.“ Der Oberbibliothekar an der
Halleſchen Univerſitätsbibliothek, Dr. phil. Oscar Grulich,
zugleich Bibliothekar der Kaiſerl. LeopoldiniſchCaroliniſchen
deutſchen Akademie der Naturforſcher feierte am 1. März ſeinen
60. Geburtstag. Geboren zu Saathahn, Kreis Liebenwerdag,
wirkte Grulich von 1868--1875 als Gymnaſiallehrer in Halle.
Am 1. September 1875 wurde er Amanuenſis an der Univerſitäts-
bibliothek in Halle, am 1. März 1877 zweiter und am 1. Juli 1877
erſter Cuſtos (Bibliothekar). Durch Miniſterialreſkript vom
19. Dezember 1894 erhielt er den Titel eines Oberbibliothekars.
Am 16. Juni 1900 erhielt er den Rang der Räte 4. Klaſſe. Seit
1. Juli 1879 leitet er zugleich die Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher.

hc. Clausthali. Harzz, 1. März. Die Geſamtzahl der
Hörer an der Kgl. preußiſchen Bergakademie zu Clausthal
i. r im laufenden Winterſemeſter beträgt 171 gegen 186 im
vorigen eſter und 183 im Winterſemeſter 1902/03. Dieſer
Rückgang iſt herbeigeführt durch das Jnkrafttreten der neuen
DiplomPrüfungsordnung, wonach nur noch junge Leute mit
Maturitätszeugnis als vollberechtigte Studierende aufgenommen
werden können und den Ausländern die Aufnahme bedeutend er
ſchwert iſt. Der Landesangehörigkeit nach entfallen auf: Deutſch-
land 147 Hörer (einſchließlich 18 Bergbaubefliſſenen), davon auf
Preußen 115 Hörer, auf die übrigen deutſchen Staaten 32
Hörer und auf die außerdeutſchen Länder 24 Hörer, davon 6 Hörer
auf Rußland, 5 auf Amerika, je 3 auf England und Kolonien,
Schweiz und Rumänien und je 2 auf Jtalien und Niederlande.

Der Neubau des Königlichen Opernhauſes zu
Berlin iſt beſchloſſen. Das alte Bauwerk wird ſallen, ebenſo
auch das Prinzeſſinnen Palais, und auf dem dadurch freiwerdenden
Platze wird ein neues Opernhaus entſtehen, worin ausgedehnte Räume
für alle modernen Bühneneinrichtungen vorhanden ſind. Das Projekt
iſt vom Erbauer des Wiesbadener Hoftheaters Prof. Genzmer ausge
arbeitet die Entwürfe bedürfen natürlich noch der Zuſtimmung des
Landtages, doch man nimmt allgemein an, daß die Notwendigkeit eines
vollſtändigen Neubaues von allen beteiligten Seiten gebilligt werden
wird. Auf dieſe Weiſe iſt endlich die Löſung dafür gefunden,
daß der Theateibau nicht an einen entlegenen Platz kommt, ſondern an
der bevorzugteſten Stelle der Berliner Monumentalbauten errichtet wird,

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Seydlitz“ 1. März in Hongkong angek.

„Königin Luiſe“ 29. Febr. 6 Uhr nachm. v. Gibraltar abgeg. „Sachſen“
29. Febr. in Neapel angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 29. Febr.
4 Uhr nachm. in Neapel angek. „Hannover“ 1. März in Bremerhaven
angek. „Roland“ 1. März in Bremerhaven angek,

Hamburg Amerika Linie. „Pennſylvania“, v. New-HYork,
1. März v. Plymouth abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 29. Febr. v.
Vera Cruz über Havanna n. Coruna u, Hamburg abgegangen. „Prinz
Joachim, n. Havanna u. Mexiko, 29. Febr. v. Corung abgeg. „Arabia“,
v. NewYork n. Oſtaſien, 29. Febr. Gibraltar paſſiert. „Nubia“, v.
Oſtaſien n. New-York, 29. Febr. Gibraltar paſſiert. „Hispania“
25. Febr. in Tampiko angekommen. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a. d.
zweiten Vergnügungsreiſe n. Weſtindien, 28. Febr. in Havanna angek.
„Arcadia“ 29. Febr. in Philadelphia angek. „Platia“, v. New York
n. Genuag, 29. Febr. in Neapel angek. „Valdivia“ 29. Febr. in Colon
angek. „Weſtphalia“ 28. Febr. in St. Thomas angek. „Hellas“, v. d.
La Plata, 24. Febr. v. Funchal abgeg. „Numidia“, v. d.
La Plata, 28. Febr. v. Funchal abgeg. „Dacia“, n. d. La Plata,
28. Febr. in Liſſabon angek. „Andaluſia“ 29. Febr. in Tſingtau
angek. „Valeſia“ 28. Febr. v. Para abgeg.

Vermiſchtes.
Zu den Maſſenerkrankungen an ſchwarzen Pocken in Flens

b ur g werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Jn der Familie
des in der Friſiſchenſtraße 83 wohnenden Arbeiters Callſen, der
bei einem reideJmporteur beſchäftigt iſt, zeigten ſich dieſer
Tage eigenartige Krankheitserſcheinungen. Die Krankheit machte
ſich zuerſt in einem allgemeinen Unbehagen bemerkbar, dann wurde
Callſen ſowohl wie ein bei ihm wohnender Bruder und die ſämt
lichen Mitglieder ſeiner Familie von einem Hautausſchlag befallen,
der ſich über den ganzen Körper erſtreckte und leicht übertragbar
war. Gleichzeitig fand eine Anſchwellung des Kopfes ſtatt, und

var ſowohl nach außen twjie nach innen. Die Erkranten wurden
ſofort in der Jſoli acke beim Siechenhauſe untergebracht, auch

ſeitens der Polizeiverwwaltung die uUmfaſſendſten
fen, um ein weiteres Verſchleppen der Krankheit zu ver

indern. Von dem zuerft erkrankten Arbeiter Callſen wurde eine
photographiſche Aufnahme der erkrankten Körperteile genommen,
die Photographie ſodann vervielfältigt und an auswärtige medi
ziniſche Kapazitäten zwecks Begutachtung über die Art der Krank
heit geſandt. Sämtliche Bewohner des betreffenden Hauſes, die
Diakoniſſen und Anſtaltsärzte, ſowie die Familie eines Bäcker
meiſters, für welche der Bruder des Callſen Brot austrug, wurden
durch den Kreisarzt geimpft. Jm ganzen ſind zehn Perfonen er
krankt. Der Medizinalrat in Schleswig hat bet den Erkrankten
unzweifelhaft ſchwarze Pocken feſtgeſtellt. Es wird angenommen,
daß die Krankheit durch ein aus dem ſüdlichen Rußland nach Flens-
burg gekommenes Kornſchiff eingeſchleppt worden iſt.

Revolte im Militärgefängnis. Jm Militärgefängniſſe von
Peschiera bei Verong fand eine Revolte der Jnſaſſen ſtatt, welche
wahrſcheinlich auf die anarchiſtiſche Propaganda eines der Mit
gefangenen zurückzuführen ſein dürfte. Unter dem Vorwande eines
Proteſtes gegen die Verkürzung der Ausgehzeit verbarrikadierten
ſich die Gefangenen, demolierten alle Gegenſtände in den betreffen-
den Räumen und bedrohten die herbeigeeilten Wächter und Wachen.
Es mußte eine Kompagnie Soldaten herbeigerufen werden. Man
ſprengte die Türen und brachte mit großer Mühe die Empörer in
Haft. Es iſt ſchon das vierte Mal innerhalb 6 Monaten, daß der
artige Ausſchreitungen in militäriſchen Strafanſtalten vorkamen.

vBVom elektriſchen Strom getötet. Jm Elektrigitätswerk von
Piſſevache, Gemeinde Vernayagz (Schweiz), ereignete ſeh ein Un
glücksfall. Ein Arbeiter, Familienvater, kam mit der Strom
leitung in Berührung und wurde, nach der „N. Z. Z.“, durch die
16 000 Volt betragende Spannung auf der Stelle getötet.

Kinderheilanſtalten und Ferienheime. Die Allgemeine Bäder
Verkehrsanſtalt Berlin NW. 7, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 15, hat ein
Verzeichnis der Kinderheilanſtalten und Ferienheime herausgegeben.
Das kleine Werk (20 Pfg., mit Porto 23 Pfg.) wird vielen Eltern
hochwillkommen ſein, gibt es ihnen doch erſchöpfende Auskunft über
Lage, Art und Preis der Heilſtätten, wohin ſie im Notfalle ihre kranken
Lieblinge ſchicken können, damit dieſelben ihre Geſundheit wiederfinden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag den 4. März, abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Hilfspred. Deißner.
St. Ulrich Freitag, den 4. März, vorm. 10 Uhr: Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Georgen Freitag, den 4. März, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Diak. Witte
Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 3. März,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Domkirche: Freitag, den 4. März, abends 6 Uhr:

3. J im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Konſ.Rat D. Goebel.
Zu St. Stephanus Freitag, den 4. März abends

8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 3. März, abends 8 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
m St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Donnerstag, den3. W ſtr. 4;

maßregeln

h 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
eltzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag den
4. März, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. März 1904.

Aufgeboten Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich Voigtmann,
Bergſtr. 3 und Jda Hillmer, Schloßberg 4. Der Kaufmann AuguſtVuchner, Anhalterſtr. 6 und Jda Hennicke, Gr. Klausſtr. 309. Per

Bahnarbeiter Auguſt Helmsdorf, Ludwig Wuchererſtr. 20 und Emma
Arnold, Gr. Märkerſtr. 19. Der Handarbeiter Otto Rappſilber, Werder-
aſſe 8 und Bertha Voigt, Steg 3. Der Keſſelſchmied Karl Märker,Wlltetindſtr 31 und Bertha Hinſch Gr. Schloßgaſſe 3. Der Telegraphen

arbeiter Paul Marx und Martha Pfützner, Ankerſtr. 5.
Eheſchließungen Der Salinenarbeiter Otto Berger und Marie

Eiſtel, Ratswerder 8. Der Landwirtſchaftskammerbeamte Karl Buriſch,
Seebenerſtr. 144 und Bertha Mirus, Moritzzwinger 11.

Geboren Dem Kaufmann Schya Mühlbauer, Talamtſtr. 8, T.
Thereſe. Dem Bauarbeiter Auguſt Jacobie, Unterberg 4, S. Auguſt.Dem Metalldreher Reinhold Mitſching Krukenbergſtr. 17, S. Reinhold.

Dem Kupferſchmied Max Schuſter, Pfännerhöhe 55, T. Erna. Dem
Buchbinder Max Henkel, Steinbocksgaſſe 3, T. Eliſabeth. Dem Markt-
helfer Hermann Hoffmann, Torſtr. 53, S. Otto. Dem Wagenführer
Albert Müller S. Otto, Klinik.

Geſtorben Des Maurers Auguſt Beau T. Marie, 19 J., Klinik.
Des Arbeiters Friedrich Gräber T. Frieda, 6 Tage, Klinik. Des
Jnſtitutsvorſtehers Theodor Starke Ehefrau Lina geb. Gräßner,
42 J., Gr. Brauhausſtr. 12. Des Seilers Wilhelm Leonhardt Ehefrau

geb. Wittke, 59 J., Schwetſchkeſtr. 25. Des Geſchirrführers
ilhelm Lange T. Emma, 16 J., Huttenſtr. 1. Des Knechts Friedrich

Cornet T. Elſe, 2 W., Klinik. Des Glaſermeiſters Wilhelm Strenſch
T. Emma, 20 J., Klinik. Die Wwe. Karoline Böttger geb. Lehmann,
79 J., SiechenhausStiftung. Der Seilermeiſter Guſtav Böhme, 68 J.,
Parkſtraße 9.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Wilhelm Reuter, Brachwitz
und Amalie Emmer, Halle. Der Werkzeugdreher Hermann Krüger
und Anna Pallas, Halle. Der Schloſſer Franz Stoye, Halle und
Frieda Ritter, Schrenz. Der Tiſchlermeiſter Franz Dräger, Schwerz
und Anna Enke, Dieskau. Der Fabrikarbeiter Emil Geisler, Oſterfeld
und Auguſte Faulwetter, Liſſen. Der Bahnarbeiter Albert Creutzmann,
Diemitz und Minna Walther, Merſeburg. Der Fabrikarbeiter Guſtav
Zander, Halle und Agnes Leibnitz, Nietleben. Der Geſchirrführer
Friedrich Oswald, Wörmlitz und Marie Büttner, Crottorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. März 1904.
Aufgeboten Der Bäckereiinhaber Willi Matthaeus und Martha

Bau, Weißenburgſtr. 13. Der Handarbeiter Guſtav Pfeiffer, Sennewitz
und Jda Puff, Gr. Brunnenſtr. 18.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Louis Schmidt, Albrechtſtr. 12, T.
Elsbeth. Dem Geſchirrführer Hermann Bransdor, Ziethenſtr. 34, T.
Frieda. Dem Maurer Max Görlitz, Deſſauerſtr. 13, S. Kurt. Dem
Bureauvorſteher Ernſt Bönig, Gr. Wallſtr. 21, T. Elly. Dem Hand
arbeiter Franz Müller, Gr. Goſenſtr. 38, S. Max.

Geſtorben Die Rentiere Hilda Poltermann geb. Göhring, 87 J.,
Scharrenſtr. 5. Der Maler Albert Oehlmann, 33 J,, Fleiſcherſtr. 38.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeuslehen,;
für Provinz n. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Moanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Vnauslöschlich
wird sich auch Ihnen, wie Millionen
anderer Menschen, der Name Bräzay
einprägen, sobald Sie einmal einen

I Versuch mit dem seit vierzig Jahren
bewährten, in Qualität und Wirkung
unerreichten Bräzay Franzbrannt-
wein gemacht haben. Preis pro

T Flasche Mark 2, überall Kkäuklich.

(8481)
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eiwwedimässigen Stiefeln
für KAnaben und Mädcſien

z anerkannt billigen Preisem?

9

J

Halle, I Schmeerstrasse I,
Nach beendeter Jnventur werden verſchiedene wenig gebr.

Adler MHotorwagen
mit 4 bis 14 P. Ein und Zweizylinder-Motoren,

welche ausſchließlich Ausſtellungs zwecken gedient haben, zum Verkauf
geſtellt und offerieren wir dieſelden zu einem

äußerſt billigen Preiſe
bei voller Garantie. Es handelt ſich hierbei um vorzügliche

Jn meinem A u S V 6 r k U f, welcher nur

noch kurze Zeit dauert, gewähre ich auf ſämtliche am Lager befindlichen Waren

unter anderen:

Joh. Müetzsehmann,

Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. I2,
empfiehlt zu [3468

Konfirmationsgeschenken

Sprüche u. Kreuze Herren Normal Hemden Gardinen und Stores GelegenheitsKäuſe. Zu jeder gewünſchten Auskunft find
in Flaoh- u. Tiofbrand, Herren Normal Iacken Stickereien und Spitzen gern bereit [3518Niederlage d. Adler-FahrradwerkeMax Schultz, Vorm. Ileinrieh Kleyer, Martinſtr. Il

Königl. Preuss, Lotterie,
Die Erneuerung zur Z. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens

Freitag, d. 4. März, abends S Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.
Kaufloſe 120 Mk., 60 Mk., 30 Mk. haben wir abzugeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer [3261
Rurchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

Möbel Transporte

singerabmte Bilder,
sowie lose Kunsthblätter.

Grosse Auswahl.
Herren Oberhemden Sommerdrelle für Anzüge
Herren Kragen Gestreifte RouleauxstoſſfeServiteurs mit festsitzonden Kragen P Bettstellen, Bettrfedern

250 Rabatt.
Garl Steckner,

Gr. Steinstrasse 74. Fernsprecher 9 aller Art übernimmt unter coulanten Bedingungen
e G. H. Kretzschmar, Königſtraße 70.

I

reizende Neuheiten, solideste Fabrikate,
in allen Preislagen und in unerreichter Auswahl,

starke Leiterwagen, Holz- u. Korbwaren
kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

Theodor Lühr, valle a. S., Leipzigerſtr. 94.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Verſand nach auswärts. Kataloge umſonſt und frei. [3494
V Reparaturen an Kinderwagen bitte ich jetzt aufzugeben.

Herren Normal Hosen Leinen in allen Breiten

je werdenStiefel und Schuhe ding
beſohlt und repariert, wie be-
kannt, mit gutem gebrauchten
Riemenleder, nur bei [3211
J. Sternlicht, Alter Markt 11.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

[99F8]

(3476

3514)

z J. Ia
Leipzigerstr. 33, II z 6r. Steinstr. 12,
(elbztstragso Färberei chem. Reinigung.

Fernruf 1252. Grösstes Etablissement der Provinz.
Steinweg 2,

am Rannischen Platz.

Moritzkirehho' BalI-, Theater- u. Gesellschafts- Gr. Steinstr. 39,
Kafsers a e.5. Kleider wowon Wetrels Ja de chul e Donnerstag, den 10. März, abends 7 Uhr

FabriK in werden tadellos und schnell ehemiseh Agentur: e e I O M T e P t WAmmendorf, ger E. Galandor, Dahme (NMarh). von FrauFermrut 20. helle Seidenkleider Gr. Steinstr. 44. Etiahrizen Zeugniſſ. Fecd z1;in allen Licht- u. Moderſarben umgefärbt. [3472 r Ware e II er Ottilie Metzger-Froitzheim
treten. Aufnahme Dienstag, den
12. Avril, früh 7 Uhr. Auskunkt er
teilt der Direktor Prof. Bosse.

unter Mitwirkung der Kapelle des Füs.-Regts. General-
feldmarschall Graf Biumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung: Herr Königl. Musikdir. O. Wiegert.
Klavierbegleitung: Herr Karl Klanert.

Programm Arien (mit Orchesterbegleitung) aus „Titus“
und „Samson und Dalila“. „Die drei Zigeuner“ von LUiszt (mwit
Orehesterbegl.). Lieder von Schubert, Rubinstein, Weber, Brahms,
Schumann, Wolf und Strauss. Ouverturen „„Oberon“ und

e uüäen c wer Bee JS d ea en ht c e e eW e S 7 2 a r r

Meisterkurse. Wohltätigkrits Aufführung
u umBeſten der Krieger-WaiſenhäuſerRömhild, Canth, OsnabrückBeginn des neuen Meiſterkurſus (für alle ſelbſtändigen Meiſter z ſ r Wittlich a. Moſel

und Geſellen, welche die Meiſterprüfung abzulegen beabſichtigen) am Sonntag, den ſ. Mitz, abends ß Uhr in den „Kaiſerſälen“:

Freitag, den März. Zweimal wöchentlich abends 8--10 Uhr. Leonore III.“ Wagner: „Siegfried-Idyjl“. Schubert: BntréaktHonorar 7,50 Mk. Anmeldungen bei [3493 Gesangs- und Instrumental-Konzert Aus Rosamunde“. [3492
Herrn Handelsſchuldirektor J. Mevtig, Leipzigerſtr. 10, II. nebſt Theater Blüthner Flügel aus dem Magazin von B. Döll

wo s unter gütiger Mitwirkung Halleſcher Bürger. Jm Sinne der WohlSeminar für Kinder cärtnerinnen. tätigkeit für unſere Waiſen bitten um zahlreiche Beteiligung. Karten zu 3, 2, 19 und 1 Mk. (und städt. Billettsteuer)
in den Hofmusikalienhandlungen von Reinhold Koeh (sämt-

2 Sitz Tr v. Riedenau sehneider, liche Plätze Iimnks) und Heinrich Hothan (sümtliche73 gbrer. Alle Schilfächer. Fremde Spra Hygiene (v. prak:. Major a. D. Diviſionspfarrer der 8. Diviſion. Plätze rechts). Für Studierende beim Universitätskastellan.
Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarſchule le Nr. 52(prakt. Ausbildg. i. Unterricht.) Kindergarten. Kurſe I und Der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52.
1jährig. Prüfg. unt. Vorſ. d. Kal. Kreisſchulinſp. Empfeblg. i. Eintrittakarten à 30 Pfg. ſind zu haben bei S. Sander Wein- eStellen. Gehalt f. Kindergärtn. II. Kl. 180--300 I. Kl. 300 500 handlung, Kleinſchmieden 6, Eingang Gr. Steinſtr.; in den Zigarren H ſch ftl ch W h ß t Et gp. a. b. frei. Station. F. Auswärt. Penſion. Proſp. Dir.: den der Kitzing, Steinbrecher Jasper, Geiſt- err a e O nun wer e ſt ä,
L aegel, Gymnaſiallehrer, Halle, Harz 13. (346 ſtraße Stoye, Ecke Delitzſcher- u. Magdeburgerſtraße. Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [3380

veneeier Singer Senat derr Schnerzzerbergen
vlau und grün Karo ete., [z3234) Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstrasse 88.WWfef'eA-ße eFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung 3. März 1904,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
GSSvvwwuuwwWwuuWuWwwWuwuwuuuuuwmnuauaaulnrunnuua er G aeGBGHH!eſA?raoechrrdrrFN*“UÜtgt—f=s—svewve““Gthymmowweowoos

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. März.

Die Einweihung des Schede Denkmals zu Bonn a. Rh.
Die Enthüllungsfeier des Denkmals von Max Schede, dem berühmten
Bonner Chirurgen, den unſere Stadt Halle mit größtem Stolz als einen
ihrer bedeutendſten Söhne bezeichnen kann, hat am 29. Februar in Bonn
ſtattgefunden. Der Tag war gewählt als Geburtstag von Schedes
Mutter. Bei der großen Verehrung, die man auch in unſerer Stadt
allgemein dem berühmten Toten zollt, und bei der Liebe und Achtung,
deren ſich ſeine Familie in den gebildeten Schichten unſerer Bewohner
ſchaft erfreut, wird ein ausführlicher Bericht über die Bonner Feier von
unſerem Leſerkreiſe allſeitig dankbar begrüßt werden.

Aus weiteſter Ferne waren frühere Patienten und Verehrer Schedes
in großer Zahl herbeigeeilt, ſeine Schüler waren faſt vollzählig er
ſchienen, desgleichen die Univerſitätslehrer von Bonn ſelbſt. Die Sonne
leuchtete, als ſich gegen 12 Uhr die impoſante Feſtverſammlung am
Denkmalsplatze hinter der chirurgiſchen Univerſitätsklinik einfand.
12 Uhr fuhr Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Viktoria von
Preußen mit ihrem Gemahl, Sr. Vurchl. dem Prinzen von Schaum
burgLippe, an, begrüßt von den Damen und Herren. Die hohen Herr
ſchaften ſaßen direkt vor dem Denkmal, an der Seite der Frau
Prinzeſſin Frau Geheimrat Schede mit ihren Kindern und Anverwandten.
Prof. Bier, der Nachfolger Schedes, als Direktor der chirurgiſchen
Univerſitätsklinik, ließ die Hülle vom Denkmal gleiten. Alle An
weſenden, tief ergriffen ſchon von den erſten Worten, erhoben ſich und
hörten entblößten Hauptes den Eingang der trefflichen Feſtrede. JedesWort traf und ergriff der Hörer Jergen. Gebannt waren alle im

r auf die ehernen Züge des ſo verehrten und geliebten Max
ch e d e. Und Profeſſor Bier hat es verſtanden, das Lebensbild

dieſes einzigen Mannes hinreißend und erhebend zu geben ſein Groß
werden unter dem Genie eines Richard von Volkmann zu Halle a. S.,
ſeine Tätigkeit auf den öſterreichiſchen und franzöſiſchen Schlachtfeldern, ſein
Schaffen am Krankenhaus im Friedrichshain zu Berlin und beſonders im
Eppendorfer Krankenhaus Hamburg und ſchließlich die enorme Arbeit an der
Univerſität zu Bonn a. Rh. Wer hätte nicht ſtaunend aufgeblickt zu
dem Manne, der in angeſpannteſter Arbeit nicht mehr als drei Stunden
ſchlief, der dabei mit froher Jugend gern froh war, der in ſeiner Familie
ein Beiſpiel des treuſorgenden Vaters war, der die Künſte um ſich
pflegte und hegte. Wer hätte nicht ergriffen ſein ſollen in Erinnerung
an den Mann, der auf allen Gebieten der Chirurgie und Orthopädie
einer der tüchtigſten und erfindungsreichſten war, der als ganz hervor
ragender Arzt für Hoch und Niedrig ſich ſorgte und mühte von früh bis ſpät,
ein Mann von ſeltener Größe und lauterſtem Charakter. Seine Magnificenz

Freiherr von Bezold übernahm als derzeitiger Rektor der Univerſität
das Denkmal, und Profeſſor Curſchmann Leipzig feierte in tief
empfundenen Worten Max Schede als ſeinen Freund und als
Menſchen. Große Kränze wurden danach am Fuße des Denkmals
niedergelegt unter kurzen J der einzelnen Vertreter. Prof.
Rinne- Berlin ſprach im Namen der früheren Aſſiſtenten, Geheimrat
Lent und Prof. Ungar für die ärztlichen Vereine, Geheimrat Barden
heuer-Köln für die Deutſche Geſellſchaft für Chirurgie. Jm
Auftrage des preußiſchen Sanitätskorps ſprach Stabsarzt Niehues,
für Geheimrat RiederPaſcha Konſtantinopel und für die Ge-
noſſenſchaft freiw. Krankenpfleger und Krieger Prof. Graff Bonn und
im Namen des Korps „Boruſſia“ Halle a. S., deſſen Alter Herr Schede
war, ſprach stud. jur. Deutſch Boruſſige“.

Das Denkmal iſt ein Werk des Bildhauers Prof. KüppersBonn, eine
Bronzebüſte auf granitnem Sockel. Eingeleitet und beſchloſſen wurde die
erhebende Feier durch die Kapelle des Huſarenregiments Kaiſer Wilhelm.

Um 2 Uhr vereinigte ein großes Feſteſſen alle Teilnehmer in der
Lehr und Erholungsgeſellſchaft. Geheimrat Fritſch ließ ſeinen Toaſt
ausklingen in einem Hoch auf die Familie Schede und der Sohn
Schedes, Referendar Ludwig Schede, dankte im Namen ſeiner Familie
für die ſchöne Feier. Gegen 4 Uhr rief noch folgendes Telegramm
große Freude hervor

Zu der heutigen Feier der Enthüllung des Sche d e Denkmals
entbiete ich in treueſter Erinnerung an die großen Verdienſte des Ver
ewigten allen Teilnehmern die beſten Grüße. Kultusminiſter Studt.

Auch der Oberpräſident der Rheinprovinz Exzellenz Naſſe und
zahlreiche andere Telegramme erhöhten die Feſtesſtimmung.

So endete die Feier erhebend und wohlgelungen. Und keiner
der vielen Freunde wird je vergeſſen dieſen Tag und den trefflichen

Max Schede.
Die Baukommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung den

Erwerb von 383 qm Land in der Wieſenſtraße, das der Pfännerſchaft
gehört und auf das ein Teil der Linie der Hettſtedter Bahn gebaut iſt;
zwei Rückauflaſſungen von Land in der Liebenauerſtraße; die Benutzung
des Seebener Kommunikationsweges bei Anlegung einer Feldbahn ſeitens
der Grube „Karl Ernſt“; Verrechnung derjenigen Koſten (über 30 000
Mark), welche für Notſtandsarbeiten durch Sprengungen und Schlagen
von Felsmaſſen am Krähenberge entſtanden ſind die Erweiterung des
Sprengwagenſchuppens in der Kloſterſtraße die Bewilligung von 175
Mark zur Legung von Linoleum im Laden des der Stadt gegen eine
Rentenzahlung an den früheren Beſitzer Haller übereigneten Hauſes
Leipzigerſtraße Nr. 84; die Fluchtlinienfeſtſetzung für die Oppinerſtraße;
die Anſtellung des Stadtbaumeiſters die Fluchtlinien- und Höhenlage-
feſtſetzung für die Peſtalozziſtraße den Erwerb von 31 Quadratmeter
Land à 20 Mk. in der Ludwigſtraße; ſowie die endgiltige Bewilligung
von zur Anſchaffung von Mobilien für die Mittelſchulen und für die
evangeliſchen Volksſchulen für 1904 vorgeſehenen Mitteln. Dagegen
ſtimmte die Kommiſſion nicht mit der Anſicht des Magiſtrats überein,
die den Abbruch der Aſylgebäude in der Kloſterſtraße zur Vergrößerung
des dortigen Schulhofes für nötig bezeichnete die Kommiſſion erklärte
ſich für eine entſprechende Vergrößerung des Schulhofes ohne Nieder
legung der Aſylgebäude.

Magiſtrat und Eiſenbahnverwaltung. Der Magiſtrat hat
der hieſigen Eiſenbahndirektion mitgeteilt, daß die von der „Hall. Ztg.“
gebrachte Mitteilung über die Beſprechung in einer Finanzkommiſſions-
ſitzung bezüglich der Beförderung der Halleſchen Feuerwehr nach
Schmiedeberg nicht den Tatſachen entſpreche, ſondern daß dieſes Punktes
in der bezügl. Sitzung überhaupt nicht Erwähnung getan ſei.
r bemerken wir, daß die fragliche Angelegenheit freilich
keinen Punkt der offiziellen Tagesordnung dargeſtellt hat und daß daher
in einem eventuellen offiziellen Protokoll nichts darüber ſtehen wird.
Jnſofern hat alſo der Magiſtrat Recht. Wir müſſen aber dabei bleiben,
daß die Sache dennoch geſprächsweiſe erörtert worden iſt, und zwar in
dem von uns angegebenen Sinne.

Die Anſtellung von Schaffnern für unſere Straßenbahnen
ſteht bevor. Die Regierung hat, wie Herr Oberbürgermeiſter
Staude in der letzten Stadtverordnetenverſammlung bekanntlich
mitteilte, den feſten Entſchluß kundgegeben, die Einſtellung von
Schaffnern zu verlangen, übrigens eine natürliche Folge der Ein
führung der Halteſtellen. Das Publikum wird mit der Neuerung
gern einverſtanden ſein, anders die zwei Straßenbahngeſellſchaften.
denen die Anſtellung von Schaffnern große Mehrausgaben ver
urſacht, jeder der beiden Straßenbahnen etwa 50 000 Mk.

Boldenes Dienſtjubiläum. Der Salzpacker Friedrich Ebert
hier, Ritterſtraße 3, feierte am geſtrigen 1. März ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum als Arbeiter der hieſigen Saline, aus welchem An
laß ihm Herr Salinen und Bergwerksdirektor e in Gegenwart
der Vorgeſetzten und Arbeitskollegen ſowie der Vorſteher der Salz

wirker Brüderſchaft die Glückwünſche der Konſolidierten Halleſchen
Pfännerſchaft unter Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes aus-
ſprach. Anſchließend überreichte der Königliche Bergrevierbeamte für
Weſt Halle, Herr Bergmeiſter Deicke, dem Jubilar das ihm von
Sr. Majeſtät dem König aus dem gleichen Anlaß verliehene Allge
meine Ehrenzeichen.

Reiſterkurſe. Unter Verweiſung auf das gleichzeitige Jnſerat
ſei hier auf den am nächſten Freitag beginnenden Meiſterkürſus auf
merkſam gemacht. Er bezweckt, die Kurſusteilnehmer insbeſondere auch
in das wichtigſte kaufmänniſche Wiſſen einzuführen und erſtreckt ſich
Ken Buchführung, Wechſelrecht, Korreſpondenz, kaufmänniſches

echnen uſw.
Zum Beſten der Kriegerwaiſenhäuſer Römhild, Canth,

Osnabrück und Wittlich a. d. Moſel wird unter freundlicher Mit
wirkung Halleſcher Bürger am nächſteig Sonntag abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ein Geſangs und Jnſtrumentalkonzert nebſt Theater ver
anſtaltet. Zu dieſer Wohltätigkeitsaufführung, die ſicherlich in anbetracht
der Fülle der vorgeſehenen Darbietungen und des edlen Zweckes einen
lebhaften Zuſpruch ſeitens der Hallenſer Bürgerſchaft finden wird, lädt
der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52 jedermann ein. Wegen des
Bezuges der Eintrittskarten vergl. das betreffende Jnſerat im vor
liegenden Blatte.

Unſere 36er. Laut einer vor einigen Tagen eingetroffenen
Verfügung des Oberkommandos rücken unſere 36er am dritten Pfingſt
feiertage, alſo am 24. Mai, zu einer längeren Uebung nach Alten
grabow aus. Die Rückkehr des Regiments erfolgt erſt im Juli.

Die diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode am hieſigen
Kgl. Landgericht beginnt am kommenden Montag ſie wird nur von
kurzer Dauer ſein.

Sprechverkehr. Der bisher nur für die verkehrsſchwachen
Tagesſtunden eröffnete Sprechverkehr zwiſchen Halle und Vippach-
Edelhauſen iſt fortan unbeſchränkt zugelaſſen.

Varietee. Die Beſprechungen über die neuen zugkräftigen
Spielpläne unſerer beiden Varietees werden morgen erfolgen.

Ueber die Entſtehung der Stadt Naumburg a. S. und ihre
Geſchichte im Mittelalter ſprgch geſtern abend Herr Prof. G. Hertz

berg im Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und
Altertumsverein. Jn der allerfrüheſten Zeit iſt Naumburg
ein wendiſches Fiſcherdorf geweſen, mit dem ſeine Nachbarorte
Almerich und Großjena rivaliſierten. Die Gründung
Naumburgs fällt in den Anfang des 11. Jahrhunderts, urkundlich
wird es zum erſten Male 1028 erwähnt. Seine Gründer waren

und Eckart I. aus der Familie der Eckartiner, die damals
erren jener Gegend waren ſie legten an der Stelle, wo heute das

Oberlandesgericht ſteht, die Burg Naumburg (d. i. Neuenburg)
an und erbauten ſpäter auch u. a. das Benediktinerkloſter
auf dem Georgsberge. 1028 wurde die Reſidenz des Bistums Zeitz auf
die Neuenburg verlegt. Dies gab den Anlaß zur Erbauung des präch
tigen Dom es und zur Anſiedlung an der Domfreiheit. Später folgte
die J des Rathauſes und der Wenzeslauskirche.
Durch ſeine Lage nahe der damaligen deutſchen Oſtgrenze und an den
bedeutendſten Verkehrswegen Deutſchlands entwickelte ſich Naumburg im
Mittelalter zu einem bedeutenden Handelsplatze; beſonders vier
Produkte waren es, die ihm zu ſeiner Bedeutung verhalfen die dort
hergeſtellten Kleiderſtoffe, die Wolle, der Wein und ein Gewächs, an
das man heute nicht mehr denkt, der Waid. Die Kunſt, namentlich die
Architektur und die Skulptur, feierte in Naumburg reiche Triumphe.
Aus den vielen geſchichtlichen Rückblicken, die der Herr Vortragende
bot, ſei noch erwähnt, daß in der erſten Hälfte des
12. Jahrhunderts die Markgrafen von Meißen zur Ober
herrſchaft über Naumburg kamen, daß am Ende des 13. Jahrhunderts
die ſtädtiſche Verfaſſung zur vollſtändigen Ausbildung gelangte und
daß gegen Ende des 14. Jahrhunderts die geſamte höhere und niedere
Juſtiz an den Rat der Stadt überging. Naumburg wurde häufig
von Bränden heimgeſucht, ſelbſt der ſtolze, prächtige Dom wurde
1532 durch Feuer zerſtört. 1642 ſchlug die Stadt einen
furchtbaren Angriff der Schweden erfolgreich ab. Ein weiteres
Ruhmesblatt in der Geſchichte der Stadt bildet die Zerſtörung der
Rudelsburg, die ein Zufluchtsort der Raubritter geworden war die
Naumburger zogen mit ihrer ganzen Bemannung aus und griffen die
Rudelsburg ſo erſolgreich an, daß ſie bereits am dritten Tage mit
Sturm genommen werden konnte. Die mittelalterlichen Befeſtigungen
Naumburgs haben ſich bis zum Jahre 1820 erhalten, wurden aber
nach dieſer Zeit zum Leidweſen der Forſcher abgetragen.

Dentſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion Halle).
Aus dem Alpen-Gebiete, das für die Sektion von beſonderem Jn
tereſſe iſt, liegen verſchiedene Mitteilungen über geplante Verkehrs
neuerungen vor. So wird im März die Drahtſeilbahn Bozen-
Kaltern zum Mendelpaß eröffnet werden, während im Juni oder
Juli die Eröffnung der Stubaitalbahn erfolgen wird, welche von
Innsbruck über Natters, Mutters, Kreith, Telſes nach Fulpmes
führen wird. Auch der Bau der Vintſchgaubahn wird nun wohl
wieder ernſtlich in Angriff genommen werden, und die Arbeiten
am Tunnelbau auf der Töll bei Meran haben begonnen.

Stadtmiſſion. Der Vortrag des Herrn Winkler über „Die
Schädigung des Alkohols in ſittlicher Beziehung“ wurde nicht am
Donnerstag der vergangenen Woche gehalten, ſondern wird erſt morgen
Donnerstag ſtattfinden.
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Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen betrugen
vom 1. bis 29. Februar 1904 Mk. 25 820,26

1. 28. 1903 22094,90mithin mehr 1904: Mk. 3 725,36
vom 1. Januar bis 29. Februar 1904 Mk. 53 551,40
e I. v v 28. u 1903 46 155,40mithin mehr 1904: Mk. 7396,00.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 14. bis
20. Februar geringer als ſie ſeit der letzten Weihnachtswoche ge
weſen iſt; ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 15,0 von tauſend
Lebenden, mithin auch beträchtlich weniger als in der gleichen Woche
des Vorjahres, in der ſie ſich auf 19,1 belief. Die hieſige Sterbe
ziffer erreichte damit nicht mehr die jetzige mittlere Sterblichkeit der
deutſchen Großſtädte, von denen mehr als die Hälfte ungünſtigere
Verhältniſſe hatte als Halle; dazu gehörten u. a. Breslau (mit
dem Maximum von 23,5), Königsberg, Chemnitz, München, Nürn-
berg, Stuttgart, Hamburg, Köln, Kcagdeburg. Der hieſigen faſt
gleich waren die Sterbeziffern von Berlin, Leipzig, Dresden, Elber
feld, Kiel, nur wenig geringer jene von Hannover, Braunſchweig,
Kaſſel. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 49 Perſonen gegen 55 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich 9 Säuglinge gegen 12, ſo daß
die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre und auch
jene unter den höheren Lebensaltern etwas abgenommen baben.
Die SäuglingsSterblichkeit blieb mit 2,8 pro Jahr und Mille der
Lebenden weit unter dem jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt und
erreichte noch nicht ein Viertel der Chemnitzer, der größten in dieſer
Woche. Die akuten Darmkrankheiten und auch die akuten Er

krankungen der Atmungsorgane ſind unverändert geblieben, erſtere
haben in zwei, letztere in acht Fällen zum Tode geführt. Von den
bei uns auftretenden Jnfeltions Krankheiten haben Lungenſchwind
ſucht drei, Maſern, Jnfluenza, Diphtherie und Unterleibstyphus

je ein Opfer gefordert; Scharlach, Keuchhuſten und
haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben drei Perſonen.

Selbſtmord. Geſtern abend gegen 6 Uhr hat ſich ein früherer
e in ſeiner Ludwig Wuchererſtraße belegenen Wohnung er

oſſen.
Lebensüberdrüſſiger Student. Jn der letzten Nacht beabſichtigte

ein Student, Forſterſtraße wohnhaft, durch Erſchießen Selbſtmord zu
begehen. Der junge Mann wurde jedoch von einem Kommilitonen
daran verhindert. Ein Revolver nebſt 18 Patronen iſt dem Lebens-
überdrüſſigen abgenommen.

Hilflos aufgefunden. Vergangene Nacht gegen 2 Uhr wurde
ein unbekannter Mann auf dem Marktplatze, anſcheinend von Krämpfen
befallen, hilflos auſgefunden. Man brachte den Kranken auf die
Polizeihauptwache und, da er ſich nicht erholte, in die Nervenklinik.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet. Carmen Frau

Nelly Brodmann.) Die Königliche Hofopernſängerin Frau Nelly
Brodmann ſtand nicht zum erſten Male vor unſerem Publikum.
Der Unterzeichnete hatte aber anderer Verpflichtungen wegen keine
Gelegenheit gehabt, die Mignon, die erſte Gaſtſpielrolle der ebengenannten
Künſtlerin, zu hören und zu beurteilen. Jſt es erlaubt, bei künſtleriſchen
Darbietungen aus der Gegenwart auf vergangenes zu ſchließen, dann
muß Frau Brodmann in der Oper von Thomas noch weniger tief

Eindrücke hinterlaſſen haben als geſtern in der Titelrolle von
izets bekannteſtem Werke. Für die Darſtellung von Mignon iſt ge

ſchmeidiges und ergiebiges Stimmaterial unzweifelhaft mehr von
nöten, als für die der lebenſprühenden, leichtfertigen Zigeunerin, für
deren Wiedergabe ein ſtarkes ſchauſpieleriſches Talent von ent-
ſcheidender Bedeutung werden kann und etwaige geſangliche Lücken
ſehr wohl zuzudecken vermag. Nun verfügt aber Frau Brodmann
über ſtimmliche Mittel, die nicht etwa durch Kraft und Fülle und
Schönheit von vörnherein imponieren. Tiefe und Mittellage ſind
ziemlich glanzlos und ſpröde erſt nach oben hin bekommen die Töne
etwas ſatteren Glanz und durchgreifende Kraft. Das Ausdrucksvermögen
der Künſtlerin erhebt ſich ebenfalls nicht über den Durchſchnitt. Es
war ja alles ganz ſauber, nett und überlegt in der Ausführung, allein
niemals fühlte man ſich von einem ſtarken Temperament fortgeriffen.
Aehnliches gilt auch von der äußeren Darſtellung, die doch von vorn
herein überzeugen müßte von dem faſt dämoniſchen Einfluſſe, denCarmen auf ihre Umgebung beiderlei Geſchlechts ausübt. Jn dieſer
Beziehung iſt namentlich der erſte Akt ausſchlaggebend. Jm Singenun im Jandein kam aber hier Frau Brodmannn kaum über das

Hergebrachte hinaus. Alles in allem genommen war alſo die Carmen
der Künſtlerin eine Leiſtung, die mit Achtung und Wohlwollen entgegen
zunehmen war, die jedoch keineswegs in ihrer Bedeutung über den
Rahmen deſſen hinauswuchs was wir durchſchnittlich auf unſerer
Bühne gerade in dieſer Rolle zu ſehen gewohnt ſind. Der übrige Teil
der Aufführung, die recht befriedigend verlief, bietet zu neuen Be
merkungen keinen Anlaß. Dr. W. Kaiſer.

Konzert von Karl Klanert (Klavier) und Martin Koegel
(Geſang). Dadurch, daß Herr Prof. Dr. Reinecke, deſſen Schüler Herr
Chordirektor Karl Klanert iſt, in letzter Stunde ſein Erſcheinen
abſagen mußte, war eine Freude von vornherein hinfällig geworden.
Gewiß hätte die kleine Gemeinde, welche ſich im Saale der „Vereinigten
Berggeſellſchaft“ eingefunden hatte, dem großen Künſtler ihre begeiſterten
Ovationen dargebracht hat er doch ein gutes Teil Muſikgeſchichte ſelbſt
durchlebt von der Zeit an, da ſich aus den Nachwehen der klaſſiſchen
Periode die Romantik jugendfreudig erhob, geführt von Männern
wie Mendelsſohn und Schumann, deren perſönlichen Umgang der junge
Reinecke genoß und aus deren Werken und Poeſie der aufſtrebende
Komponiſt ſchöpfte, um ſpäter ſeinen eigenen Pfad zu wandeln in jener
Zartheit, Gemeſſenheit, Feinheit und Ueberzeugung, die aus ſeinen
Klängen ſpricht.

Nun, ſein Geiſt weilte bei uns, und wohl nicht mit Unrecht ließe
ſich der Ausdruck „Reineckefeier“ anwenden, wenigſtens für einen Teil
des Programms. Jm Mittelpunkt ſtand das C-dur-Konzert op. 144
für Pianoforte mit Orcheſter. Neben Reineckes Fis-moll-Konzert op.
72 und dem in RPrwoll op. 120 erſcheint das in C-dur als ein für
Soliſten und Orcheſter gleich dankbares Werk, ohne dabei wie ſo
manche andere unmäßige techniſche Peitſchereien zu enthalten. Alles
erſcheint weſentlich, bedingt und notwendig. Und welche Freude bietet
es dem Hörer, die klare motiviſche Entwickelung ſich geſtalten zu ſehen.
Die Einheit des Werkes nach dieſer Seite iſt einfach und
wirklich ſchön. So formell abgerundet es erſcheint, iſt doch
ſeinem Gehalte nicht der geringſte Zwang angetan. Es iſt ein
Gedicht voll anmutiger Freude, voll edelſter Fröhlichkeit, ſo ganz ohne
Laune, wie ein ungetrübter Tag im Lenze. Man hat nur den Wunſch,
es öfter zu hören. Vielleicht ſpielt es Herr Klanert uns ſpäter wieder
einmal vor.

Mit der Ouverture „Dame Kobold“, ebenfalls von Reinecke, ſchloß
das Konzert.

An den Virtuoſen Reinecke erinnerte das Fis-moll-Andante von
W. A. Mozart, von Herrn Karl Klanert vorgetragen. Bekannt iſt die
Tatſache, daß Karl Reinecke unerreichter Mozartſpieler war. Möge
ſeine Kunſt in den Reihen ſeiner Jünger bewahrt und gepflegt werden.

Beethovens Ouverture zu „Coriolan“ leitete ein. Die Kapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert bewies hier, wie auch in
den Reineckeſchen Stücken ihr Können am beſten. Das Vorſpiel zu
„Sündflut“ von SaintSasns für Streichorcheſter ſtand nicht auf dieſer
Höhe, was ſich am merklichſten in der Fuge zeigte.

Herr Martin Koegel, welcher einen kleinen Teil des Programms
ausführte, iſt noch ein Werdender. Zu ſeiner ſtimmlichen Begabung
kann man ihn gratulieren die Jahre werden ihm ein „Mehr“ in
Technik und Einleben bringen. Seine Ausſprache iſt ſehr geeignet und
vorteilhaft für den Geſangston. Dieſer aber eben erſchien zuweilen
durch das klirrende Drahtfädchen einer vielleicht momentanen ſtimmlichen
Jndispoſition gebunden.

Des eigentlichen Konzertgebers wurde ſchon des öfteren gedacht.
Klanert hat unzweifelhaft viel gelernt, ſeit er ſein erſtes hieſiges

onzert gab. Der Ton iſt ſatter, das Spiel ſelbſt ſicherer und freier
geworden. Natürlich ſteht ihm das erforderliche techniſche Rüſtzeug zu
Gebote. Die Piecen von Reinecke und Mozart ſcheinen ihm am beſten
zu liegen. Jnhaltlich entſprach in den Hauptzügen der Charakter der
Soloſtücke einander. Vielleicht trat in Schubert-Liszts „Auf dem
Waſſer zu ſingen“ die Kürzung bei dem „eon strepito“ bewußt
ein, um den Fluß nicht zu hindern. Chopins „Berceuse“
ſpielt Herr Klanert in der Manier d'Alberts tempiſch beſchleunigt, wenn
auch im Ton etwas dick. Alfred Reiſenauer ſpielte beide genannte
Stücke im gleichen Saal gemächlicher und weicher es kann aller
dings möglich ſein, daß der prächtige BlüthnerFlügel den Saal etwas
ſtark füllte. Chopins vielgeſpieltes B-mollScherzo rauſchte mit Wucht
und Kraft vorüber. Man wird gerade immer wieder bei Chopin
verſucht ſein, nachzudenken, wie man ihn ſpielen muß. Robert
Schumann rühmt an dem Spiel des genialen Polen die Naivetät und
Geſchmeidigkeit, welche die Natürlichkeit ſo mancher ſcheinbaren Gewalt
ſamkeiten bewirkten. Manche unſerer jetzigen Künſtler gehen bis zum
Weichlichen und Süßlichen, andere haſten, um ja nicht ſentimental zu
werden, wieder andere bezwecken ſenſuelle Wirkungen und berechnen
Effekte, und die Schlimmſten pauken die intimſten Sachen oft wie eine

1899 er Chat. Citran ist ein guter, unverfälschter Bordeamnxwein von angenehmem Geschmack mit viel Blume und mebrjührigem
Flaschenlager, den wir als besseren Tischwein für verwöhnte Feinschmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899
bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz. Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxboften
von der grössten und bestrenommiertesten Firma Psebenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage,
die Flasche sehon mit 1,25 MKk., bei Mehrabnabme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und Rekonvaleszenten
dürfte diese Marke sehr gute Dienste tun. Liebbabern eines milden, leichten Rotweines empfehlen wir unsere
gleichfalls gutgelagerten Marken St. Julien à FI. 1,00 und WeingrossMedoc Margaux à Fl. O, 80 von der Firma Esehenauer Co. Pottol Broskowski, handigng.
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Studie aus der „Virtuoſenſchule“ von Czerny. Herr Klanert wußte
im ganzen den Mittelweg einzuhalten. Eine fein ausgeführte Zugabe
ſpendete er aus Schumanns „Karneval“. J. A.: K. Bernhard.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Herr Fritz Remond, großherzoglich badiſcher Hofopernſänger vom
Hoftheater in Karlsruhe, wird kommenden Sonnabend als Tann
häuſer gaſtieren. Dem Künſtler, einem Hallenſer Kinde, geht ein
bedeutender Puf ſowohl als Sänger wie auch als Darſteller voraus
wie bekannt, wird Herr Remond bei den diesjährigen Feſtſpielen in
Bayreuth den Parſifal ſingen.

Eingeſandt.
e do unter Kkeſer Rudeit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Rerantwortung.)

An den Vorſtand der Handwerkskammer zu Halle.
Wir erhalten aus Handwerkerkreiſen folgende Zuſchrift:

Sehr geehrte Redaktion.
Da Jhr geſchätztes Blatt hinlänglich dafür bekannt iſt, den

wahren Jntereſſen der Handwerker zu dienen, ſo erlaube ich
mir gerade Sie um Aufnahme folgender Zeilen zu bitten, indem
ich von dem Gedanken ausgehe, daß, wenn man es wahrhuft gur
mit einer Sache meint, es auch abſolut nötig iſt, das Unangenehme
feſt anzufaſſen, um Wandel zum Beſſeren zu ſchaffen, und vor
allen Dingen der Oeffentlichkeit, alſo dem denkbar größten Kreiſe
Der Beteiligten, nichts vorzuenthalten,

Der Vorſtand der Handwerkskammer yat die techniſche Her
ſtellung der Mitteldeutſchen Handwerkerzeitung' aus Halle,
dem Sitz der Kammer, fortgegeben, und zwar nach Naumburg.
Dort hat dieſe Arbeit eine Firma erhalten, deren Jnhaber ſchon
lange Zeit in Aemtern der Handwerkskammer tätig iſt, ſo daß die
Gefahr nahe liegt, daß dieſe Verlegung in HandwerkerKreiſen als
neuer Beitrag zur Erſcheinung der „Vetternwirtſchaft“
ausgelegt wird, die ſich leider oft auf weiten Cebieten bemerklich
macht und hier nicht gerade dazu dienen würde, das Vertrauen zum
Vorſtande zu erhöhen! Anfang März findet Vollverſammlung der
Handwerkskammer ſtatt, wo unſer Handwerkskammer-Vorſtand
ſicher Gelegenheit nehmen wird, ſeinen Standpunkt darzulegen. Jch
hoffe, daß dieſe Darlegung jedes derartige Geflüſter verſtummen
läßt und etwas Unmut aus den Herzen der Halleſchen Buchdrucker
entfernen hilft, kann aber trotzdem heute ſolgende Gedanken nicht
unterdrücken:

Wenn in Halle ein Bau oder ſonſt etwas die Handwerker Be
treffendes ausgeſchrieben wurde, und es ging davon ein Teil nach
auswärts, ſo haben die hieſigen Handwerker ſcharf dagegen
proteſtiert, oft mit Recht, oft mit ſcheinbarem Unrecht, da künſt
leriſche und ſonſtige Motive geltend gemacht wurden. Die ganze
Handterkerſchaft ſtand aber ſtets hinter den Proteſtierenden, weil
ſie der Meinung war, daß alles, was in Halle gemacht werden kann,
auch hier gemacht werden müßte! Alle Achtung nun vor den tech-
niſchen Fähigkeiten des Naumburger Buchdruckers, aber größer als
die der Halleſchen ſind ſeine Fähigkeiten ſicher nicht, ſo daß des
halb dieſe Arbeit nicht aus Halle gegeben zu werden brauchte.
Es bleibt nun noch übrig die Billigkeit der Herſtellung, denn
man muß annehmen, daß es nur Sparſamkeit ſein kann, welche den
Vorſtand zu dieſem außergewöhnlichen Schritt bewogen hat, die
Amtszeitung aus dem Sitze des Amtes zu verlegen und dadurch den
Halleſchen Buchdruckern eine „moraliſche“ Ohrfeige zu geben. Ab
geſehen nun davon, daß die Handwerkskammer dazu geſchaffen
wurde, die ſoziale Stellung des Handwerkes zu heben und nicht
durch Einführung des Prinzips der Warenhäuſer: „abſolut auf's
billigſte“, zu ſchädigen, ſo ſind wohl vier Fünftel der Halleſchen
Buchdrucker garnicht gefragt worden, ob ſie die Mitteldeutſche
Handwerkerzeitung“ herſtellen möchten und zu welchem Preiſel Sie
hätten es zum gleichen Preiſe machen können. Warum alſo iſt es
geſchehen Was für Umſtändlichkeiten ſich daraus ergeben,
daß der Sitz der Kammer wegen jeder Zeile mit Naumburg korre
ſpondieren und telephonieren muß, kann ſich jeder an den Fingern
abrechnen, der nur einmal mit textreichen Druckſachen zu tun hatte.
Und wieviel Geld dies unnötigerweiſe an Briefbogen, Kuverts,
Porto, Telephon, Reiſeſpeſen und dergleichen koſten wird, da Halle
doch wohl auch die meiſten Zeitungen verbraucht, wird ſich im Etat
der Kammer ſchon erweiſen, wo man nach der Affäre Mühlpfordt
auf eine weiſe Sparſamkeit auch mit Talern rechnen müßte. Jch
gönne jedem Naumburger das, was er an Arbeiten hat, aber
Hallenſer Handwerker-Führer ſollen uns die hier beſtehenden
Arbeiten auch am Orte laſſen; der Grund, daß Naumburg auch

Kammerbegzird gehört, iſt och nichtsſagend, einſſach nicht
iskutabel.

Und nun noch eins: Wenn ſich auch ſchon früher, aber ganz
ſchüchtern und ſelten, eine HeiratsAnnonce in der „Mitteldeutſchen“
einfand, ſo ſtehen ſolche jetzt in 3 von 4 Nummern. Außerdem
fangen ſchon, und zwar in jeder Nummer, die „hygie-
niſchen Gummiwaren“ an. und was es mit dieſen auf ſich Hat,
weiß ein jederll Von verſchiedenen Seiten bin ich auch auf
folgendes aufmerkſam gemaxht worden: Die hieſigen kleineren
Papierhändler kämpfen um ihre Exiſtenz mit den Behörden, damit
der ſie ſo ſehr ſchädigende Verkauf von Schulmaterial in den
Schulen aufhört, der Miniſter ſteht ihnen bei, indem er einen Erlaß
über den anderen begibt, der den Lehrern derartigen Verkauf ver
bietet, und die Leitung der Handwerkskammer begünſtigt es, daß
jemand im Handwerker-Blatte den Lehrern Schreibhefte uſw.
anbietetll! Das ſchlägt doch aber dem Faß den Boden ein!

Kurz und gut, ich bitte den Vorſtand der Handwerkskammer
hiermit, ſeinen Standpunkt zu dieſen Sachen in der Vollberſammlung
klar und bündig zum Ausdruck zu bringen. p.

Die Redaktion der „Hall. Ztg.“ könnte zu den obigen Zeilen,
die wir auf den dringenden Wunſch des Artikelſchreibers und im
Jntereſſe des Prinzips aufnehmen, noch vieles hinzuſetzen. Aber
aus Gründen, die den Mitgliedern der Handwerkskammer wohl
bekannt fein dürften, wollen wir mit folchen Erörterungen bis auf
weiteres noch zurückhalten. D. Red.

Ein altes Lied über Halle.
Jſt jemand von den geehrten Leſern der „Hall. Ztg.“ wohl im

ſtande, Auskunft zu geben über das alte, jetzt vergeſſene Lied „Halle
an der Saale Strande“, das einſt in Halle allgemein bekannt
geweſen iſt? Jm Jahre 1832 war das Lied noch vorhanden und
wurde nach einer eigenen Melodie geſungen. Erwünſcht wäre beſonders
Antwort auf folgende Fragen 1. Wann, wo und von wem iſt das
Lied gedichtet 2. Wann und an welcher Stelle iſt es zuerſt gedruckt
erſchienen 3. Wo findet man jetzt ein leicht zugängliches Buch mit
dem vollſtändigen Text des Liedes 4. Von wem rührt die Melodie
des Liedes her 5. Wo iſt dieſelbe zuerſt im Druck erſchienen 6. Wo
findet man dieſelbe jetzt am bequemſten gedruckt

Die Redaktion der „Hall. Ztg.“ wird einlaufende Antworten gern
an dieſer Stelle zum Abdruck bringen. A.

n

Platzkonzert.

Die Anwohner der Klaustorbrücke würden ſehr dankbar ſein, wenn
an maßgebender Stelle darauf hingewirkt würde, daß die beliebten, all
ſeitig mit Freuden begrüßten Sonntags-Platzkonzerte auch einmal vor
ihren Fenſtern abgehalten würden. Einer für viele.

Gerichtszeitung.
Eiſenach, T. März. Der Oberleutnant v. Kunowskt von

dem in Eiſenach garniſonierenden dritten Bataillon des Infanterie
Regiments Nr. 94 hatte ſich en fortgeſetzter Soldatenmißhand-
lungen vor dem Kriegsgericht in Erfurt zu verantworten. Eshandelte ſich um vier wanzig Einzelfälle. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der fentlichkeit ſtatt, Das Urteil lautete
auf drei Monate Feſtungshaft.

Lanudwirtſchaftliches.
O. Eisleben, 29. Febr. (Der Vieh-Verſicherungs-

Verein für Eisleben) hielt geſtern Sonntag nachmittag
8 Uhr im Saale des „Weißen Roß“ ſeine ordentliche General
Verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende,
Herr Liſting, eröffnete die Verſammlung und leitete die Verhand
lungen. Alsdann erſtattete der Kaſſierer, Herr Roſt, den Ge
ſchäftsbericht für 1903, dem wir folgendes entnehmen: Der Verein
zählte am Schluſſe des Jahres 518 Mitglieder, welche 812 Schweine
verſichert hatten. Der Verſicherungsbeitrag betrug für je ein Mit
glied mit einem Schwein 4 Mk., für jedes weitere Schwein 2 Mk.
(im letzten Jahre 103 Stück); außerdem waven noch 21 Ziegen
mit je 1 Mk. verſichert. Den Mitgliedern hätten noch mehr
Beiträge erlaſſen werden können, wenn nicht von Seiten eines Vev
trauensmannes dem Verein im verfloſſenen Jahre ein Schaden von
rund 797 Mk. zugefügt worden wäre. Die Einnahmen betrugen
4318 Mk., die Ausgaben 4527 Mk., das Geſamtvermögen beträgt
jetzt noch 937 Mk. An Entſchädigungen wurden gezahlt für
85 eingegangene und beſchlagnahmte Schweine 3391 Mk., für
4 eingegangene Ziegen 46 Mk., für beſchlagnahmte Teile
31,75 Mk., Botenlohn für die Vertrauensmänner 198 Mk., für
mpfen uſw. 430,90 Mk. Einer Aufforderung der Landwirtdeine zu Halle a. S., der Verein wolle ſich dem Verbande

r ViehVerſicherungsVereine der Provinz Sachſen und an
grenzenden Staaten anſchließen, wurde von Seiten der Verſamm-
lung abgelehnt. Nachdem noch einige Wahlen und innere
u erledigt waren, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Dahme (Mark), J. März. (Landwiriſchafts-
ſchule.) Die 1876 hierſelbſt begründete ſechsklaſſige Landwirt
ſchaftsſchule iſt eine höhere Lehranſtalt mit einer fremden Sprache
(Franzöſiſch) und der Berechtigung, Einjährigenzeugniſſe zu
eben. Die Anſtalt ſteht unter Aufſicht der Kgl. Regierung in
otsdam und in enger Fühlung mit der Landwirkſchaftskammer in

Berlin. Sie nimmt in ihre ſechſte bis dritte Klaſſe Schüler auf, die
das Zeugnis für die Klaſſen Sexta bis Untertertiag einer anderen
böheren Anſtalt beibringen oder eine Aufnahmeprüfung beſtehen.
Jn die zweite Klaſſe können Obertertianer ausnahmsweiſe mit der
Verpflichtung eintreten, das Penſum der dritten Klaſſe in Natur
wiſſenſchaften und Landwirtſchaft nachzuholen. Die Aufnahme
neuer Schüler findet am 12. April früh 7 Uhr ſtatt. Bedingungen
und Schulberichte verſendet koſtenlos der Direktor Prof. Voſſe,

Vermiſchtes.
Ein Held. Der vor einigen Tagen in Karlsruhe verſtorbene

Generalleutnant z. D. Ernſt v. Prittwitz und Gaffron hatte
Gelegenheit, ſich in den Kriegen 1864 und 1866, ganz beſonders aber
1870 auszuzeichnen. Er kommandierte hier die zweite ſchwere Garde
Batterie. Am 18. Auguſt war nach der Einnahme von St. Privat
beim Gardekorps eine längere Gefechtspauſe eingetreten, die durch ein
ruhiges Artillerieſeuer auf die feindliche Stellung ausgefüllt wurde.
Man wollte die Wirkung der Umgehung des ſächſiſchen Korps abwarten.
Bald nach fünf Uhr abends entbrannte der Kampf wieder lebhaft, da
die Jnfanterie zum Angriff auf St. Privat vorging. Die Artillerie
erhielt den Befehl vorzugehen, um den Jnfanterieangriff durch ihr Feuer
aus nächſter Nähe zu unterſtützen. Hauptmann v. Prittwitz war dieſem
Befehl aber bereits aus eigener Jnitiative zuvorgekommen. Beim
Vorgehen geriet die Batterie in ein ſo lebhaſtes Chaſſepotfeuer, daß
mehrere Geſchütze darunter zuſammenbrachen und nur drei Geſchütze
mit Mühe in die vor der vorderſten Schützenlinie gelegene
Feuerſtellung gebracht werden konnten. Das Feuer wurde
auf nur 700 Schritt eröffnet und zerſprengte ein feindliches
Bataillon. Wenige Minuten ſpäter folgten die liegen gebliebenen Ge
ſchütze und dann trafen auch die anderen Batterien daneben ein. Haupt
mann von Prittwitz wurde von dem Kommandeur der Garde- Artillerie
Brigade Prinz Hohenlohe umarmt und mit den Worten begrüßt:
„Prittwitz, Sie haben ſich heute den Orden pour le mérite verdient“.
Die Batterie hatte 1 Offizier, 11 Mann und 28 Pferde verloren und
über 700 Granaten verfeuert. Nachdem die Batterie am Abend durch
Ergänzung von Mannſchaften und Pferden wieder kampffähig gemacht
war, verſammelte der Hauptmann ſeine Leute, hielt eine Anſprache an
ſie, in der er ſie wegen ihres Verhaltens im Gefecht belobte und ſchloß
mit einem Gebet. Bei Sedan wurde Hauptmann v. Prittwitz leicht ver
wundet, verblieb bei der Truppe und machte am 5. Septbr. die Beſchießung
von Montmédy mit. Auch in dem Gefecht von le Bourget am 21. Dez.
nahm er mit ſeiner Batterie teil. Nach der Kapitulation von Paris
wurde er für die Zeit der Beſetzung vom 1. bis 3. März Platzmajor.
Am 20. Juni 1871 wurde er zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei dem
Chef der Artillerie General-Feldzeugmeiſter Prinz Karl von Preußen
kommandiert und ſpäter zu deſſen perſönlichem Adjutanten ernannt.
An der Seiite dieſes kunſtſinnigen Prinzen, den er auf vielen Reiſen
begleitete, fand er Gelegenheit, ſein Jntereſſe und Verſtändnis für
altertümliche Kunſt zu bilden er ſelbſt wurde ein eifriger Sammler
von Altertümern und hat es verſtanden als Kommandeur des Groß
herzoglich heſſiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 25 in Darmſtadt von
1879 bis 1886 mit geringen Mitteln das Offizier-Kaſino des
Regiments zu einem wahren Muſeum zu geſtalten.

Das Treiben der engliſchen und amerikaniſchen Kriegs
korreſpondeuten in Tokio ſchildert ein der „Frankf. Ztg.“ von dort
zugehender Bericht vom 31. Januar Die Korreſpondenten ſaßen
damals dort in Maſſe „auf Wartegeld“ in den Hotels Tokios.
Fortwährend wurden die Manager um Nachrichten beſtürmt.
Auch der größte Unſinn wurde dankbar angehört und
ſchleunigſt nach Hauſe telegraphiert. Das Wartegeld mußte doch
eben verdient werden. Kürzlich eilte der Korreſpondent einer eng
liſchen Zeitung in das Bureau des (deutſchen) Direktors des
Jmperial Hotels und machte ihm Vorwürfe, daß er (der Direktor) ihm
das und das nicht geſagt, den anderen Korreſpondenten aber mitgeteilt
habe. Der alſo Beläſtigte erklärte, die bewußte Nachricht ſei falſch. Er
habe ſie ſ. Z. fünf Minuten ſpäter auch bereits bei den Kollegen des
Engliſhman dementiert. „Aber das iſt ja ganz einerlei“, lamentierte
der andere, „die Hauptſache iſt, daß ich etwas telegraphiere, auf das
Was kommt es weniger an. Alle anderen Korreſpondenten haben die
Nachricht depeſchiert und ſind jetzt dabei, die Dementis nachzuſchicken.
Denken Sie mal, zwei Depeſchen an einem Tage

Merkwürdige Rechtſprechung. Jm Juni v. Js. ging vor dem
3737 von Marſeille infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem

ampfer „Jnſulaire“ der Perſonendampfer „Liban“ unter, wobei über
100 Perſonen ertranken. Jn dem Prozeſſe wegen dieſes Unglücks hat
das Marinegericht zu Marſeille dieſer Tage das Urteil gefällt, das den
allgemeinen Erwartungen in keiner Weiſe entſpricht. bwohl wahr
haſt erdrückende Beweiſe für die grobe Fahrläſſigkeit und
Pflichtvergeſſeaheit ſowohl des Kapitäns des verunglückten
Dampfers „Liban“ und ſeiner Mannſchaft als auch des Kapitäns der
„Jnſulaire“, der mit dem „Liban“ zuſammengeſtoßen war, vorgebrachtworden waren, wurde der Kommandant des „Liban“, Leon

nur zu dreijährigem Verluſt ſeines Poſtens und der Obermaat des
„Liban“, Santandrea, dem Lacotte das Kommando bei der Ausfahrt
aus der Reede von Marſeille anvertraut hatte, ſowie der Kapitän des
„Jnſulaire“, Arnaud, ſogar nur zu einem Frank Buße ver
urteilt. Die Zuhörer, großenteils Angehörige der unglücklichen Opfer,
gaben ihrer Empörung über dieſe Entſcheidung ſehr heftigen Ausdruck

Ueber Prinzeſſin Luiſe von Coburg wird aus Wien berichtet
Nachdem der Kurator der Prinzeſſin Luiſe von Coburg im Mai v. J.
abermals den Antrag geſtellt hatte, der Geiſteszuſtand der Prinzeſſin
möge unterſucht werden, ernannte das Oberhoſmarſchallamt eine
Kommiſſion von Sachverſtändigen, welche nach ausgibigem Verkehr
mit der Prinzeſſin folgendes Gutachten abgaben „Der zur Zeit der
Entmündigung konſtatierte Zuſtand krankhafter Geiſtesſchwäche beſteht
unverändert fort und macht die Patientin unfähig, ihre Angelegenheiten
zu beſorgen. Jhr dauernder Aufenthalt in einer geſchloſſenen Anſtalt iſt
dringend notwendig. Der gegenwärtige Aufenthalt bietet alle Be
dingungen für eine zweckentſprechende Behandlung.“

Von einem merkwürdigen Unglücksfall wird aus Oberbayern be
richtet. Ein 18jähriger Gütlerſohn rauchte bei heftigem Winde auf der

Straße eine Zigarre und ſteckte ſie, als der Sturm arg ne in ſeine
Joppentaſche. Plötzlich fingen ſeine Kleider Feuer, der Burſche konnte
ſich der Flammen nicht mehr erwehren und wurde in ſchwer verletztem
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, wo er alsbald ſtarb.

Eine harte, aber gerechte Strafe wurde von der Landauer Straf-
kammer dem 54 Jahre alten Schuhmacher Nikolaus Joſt von Albers-
weiler zudiktiert. Joſt hatte zum Nachteile von zwei Albersweiler
Bürgern, mit denen er in Feindſchaft lebt, 79 Rebſtöcke abgeſchnitten.
Wegen Sachbeſchädigung wurde er zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Lawinenſturz auf ein Dorf. Die Bewohner des Dörfleins Galtür
im Paznauner Tal wurden am 24. Februar, nachmittags um 4 Uhr
durch ein fürchterliches Getöſe erſchreckt; gleichzeitig entſtand voll
kommene Finſternis. Eine große Lawine hatte ſich von der Fädner
ſpitze (2787 Meter) losgelöſt und verſchüttete alsbald die Kirche, die
Schule und das Gaſthaus. Doch war der Schnee zum Glück ganz
locker, ſodaß nur die Fenſter eingedrückt wurden. Nachdem ſich die
Leute von dem erſten Schrecken erholt hatten, begannen ſie die Gebäude
auszuſchaufeln.

Winter in Oberitalien. Man meldet aus Mailand, 2. März
Nach längere Zeit andauerndem herrlichen Frühlingswetter iſt in ganz
Oberitalien geſtern Nacht Winterkälte wieder eingetreten. Aus allen
Teilen der Lombardei und Venetiens werden heſtige Schneefälle ge-
meldet. Die Arbeiten am Simplontunnel ſind während des Februar
um 140 Meter fortgeſchritten, ſodaß nur 1648 Meter übrig bleiben.
Die Bohrung an der Nordſeite ſoll nächſter Tage aufgenommen werden.

Den Dank der norwegiſchen Regierung an das deutſche
Volk wegen ſeiner regen Hilfstätigkeit für die Abgebrannten von
Aaleſund veröffentlicht der ſchwediſch norwegiſche Geſandte in Berlin,
Graf Taube. Die Dankſagung hebt hervor, daß die Beweiſe warm-
herziger Teilnahme ſeitens des ſtammverwandten deutſchen Volkes im
ganzen Norden einen tiefen, nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen hätten.

Der mutmaßliche Mörder des Klavierhändlers Lichtenſtein in
Frankfurt a. M., ein Möbeltransporteur Bruno Groß, wurde ſoeben
verhaftet er leugnet die Tat.

Ein freches Räuberſtück. Fünf Banditen drangen zu ſpäter
Nachtſtunde in den Kolonial-Klub, einen von reichen Sportsleuten
in San Francisco beſuchten Raum, ein, und plünderten
die anweſenden Klubmitglieder gründlich aus. Während einer der
Räuber mit ſchußfertigem Revolver an der Tür Wache hielt,
machten ſich die vier anderen mit den überraſchten Sportsleuten
zu ſchaffen. Die Wehrloſen mußten ſich in einer Reihe gegen die
Wand ſtellen und wurden dann ſchnell ausgeplündert. Zum
Schluß wurden die Klubleute an Händen und Füßen gefeſſelt und
wie Mehlſäcke, hübſch der Reihe nach, mit dem Geſicht nach
unten auf den Fußboden gelegt. Zwei Banditen
hielten dann noch kurze Zeit Wache neben ihren gefeſſelten Opfern,
während die anderen drei mit dem Raube unbehelligt davoneilten.
Mit einem freundlichen „Gute Nacht!“ löſchten ſchließlich die beiden
zurückgebliebenen Räuber die Lichter im Klubraum aus und
empfahlen ſich. Die Banditen ſind mit ihrer Beute, die einen
Wert von mehr als 10 000 Dollar hatte, ſpurlos verſchwunden.

Ein Menſchenſchinder. Das Kreisgericht in Daresſalam hat
bei den Budapeſter Behörden Ermittelungen über das Vorleben
des aus Ungarn ſtammenden Karl Eckert angeſtellt. Eckert, der
in Daresſalam als Viehhändler anſäſſig iſt, hat zwei Neger, die
ihn beſtohlen hatten, in der furchtbarſten Weiſe gepeinigt, indem
er ſie an einen Baum anband und ſo lange peitſchte, bis ſie
ſtarben. Eckert wurde wegen dieſer Verbrechen verurteilt,
appellierte jedoch gegen das Urteil mit Rückſicht darauf, daß er r
Zeit, als er das Verbrechen beging, unzurechnungsfähig geweſen
iſt. Er wies darauf hin, daß er ſeinerzeit in einem ungariſchen
Spital als Geiſteskranker behandelt worden ſei. Es ſoll nun feſt
geſtellt werden, ob dieſe Angaben den Tatſachen entſprechen.

Selbſtmord. Die Schweſter des verſtorbenen italieniſchen
Generals Baratieri, des Kommandanten in der Schlacht von
Adug, ertränkte ſich in einem Graben außerhalb der Stadt Mailand.

Ermordung eines Nachtwächters. Jn einer Spielkartenſabrik
der Rue de Lancry zu Paris wurde in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag der mit der Nachtwache über die Kaſſenräume betraute
73jährige Elſäſſer Auguſte André erwürgt aufgefunden. Die
Tageskaſſe, die ungefähr 3500 Francs enthielt, war von den Ver
brechern mitgenommen worden, während ſie nicht einmal den Ver
ſuch gemacht hatten, den großen Geldſchrank zu öffnen. Alle An
zeichen deuteten ſofort darauf hin, daß die Bluttat von Leuten be
gangen worden, die mit den Gepflogenheiten des Hauſes vertraut
waren. Sie hatten überdies einen Zettel zurückgelaſſen, auf dem
die Worte ſtanden: „Wenn Du nicht zu geſchtwätzig geweſen wäreſt,
hätten wir Dich in Ruhe gelaſſen“. Das ließ alſo kaum noch einen
Zweifel darüber beſtehen, daß die Mörder den alten André ſchon
längere Zeit kannten. Der Polizei gelang es mit Hilfe dieſer Jn
dizien, ſchon am Freitag die Mörder dingfeſt zu machen. Es ſind
dies der 30jährige Bender, ein ehemaliger, wegen ſchlechter Auf
führung entlaſſener Angeſtellter der Fabrik, und der 28 jährige
Huet. Die beiden Mordbuben hatten in dem kurzen Zeitraume von
Donnerstag bis Freitag morgen in den Vergnügungslokalen von
Montmartre nicht weniger als 1500 Francs von dem geſtohlenen
Gelde verjubelt.

Dreifacher Mord und Selbſtmord. In dem britiſchen Orke
Maidſtone fand am 26. Februar die Leichenſchau über eine Familie
namens Tootell ſtatt. Frau Tootell und zwei ihrer Töchter wurden,
wie ſchon kurz mitgeteilt, in der Villa Tootell an einem Morgen
dieſer Woche in ihren Schlafzimmern mit durchſchnittenen Hälſen
aufgefunden. Blutige Raſiermeſſer lagen in den Zimmern.
Tootell ſelbſt war verſchwunden, fand man ſeine Leiche in
einem Waſſerlauf in der Nähe des Ortes. Bei einer Hausſuchung
fand man ferner einen blutbefleckten Brief des Mannes, aus dem
hervorgeht, daß er die Tat in einem Wahnſinnsanfall verübt hatte.
Der Mörder und Selbſtmörder lebte in guten Verhältniſſen, war
allgemein angeſehen und beliebt und führte ein glückliches Familien
leben. Seine Frau galt als eine der größten Schönheiten des
Landes. Der einzige Sohn hat ſich als Architekt in London einen
Namen gemacht und eine dritte Tochter befindet ſich auf einer
vornehmen Schule. Die Aerzte erklärten, daß Mr. Tootell wahr
ſcheinlich in einem Anfalle von Epilepſie den Mord ausübre und
ſich dann aus Verzweiflung das Leben nahm

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. März.

Wetterbericht vom 2. März, morgens 5 Uhr. Das
Minimum im Süden hat ſich nordoſtwärts ausgebreitet und
de ſind in Deutſchland trotz des nordöſtlichen Maximums
vielfach Winde aus Nordoſten bis Norden herrſchend geworden,
die wärmeres, aber vorwiegend trübes Wetter veranlaſſen, meiſt
iſt Schnee gefallen. Erneutes Sinken der Temperatur mit
Schnee iſt zunächſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. März: Wechſelnd
bewölktes, etwas kälteres Wetter, zeitweiſe Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 4. März: Teils heiteres,
teils wolkiges Froſtwetter, kein oder wenig Schnee.

Hambuerg, 2. März, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 782 wm) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter
758 mm) über Südweſteuropa. Jn Deutſchland meiſt ſchwache, vor
wiegend nordöſtliche Winde, trübe und wärmer. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Flensburg, 2. März. Heute wurde hier eine neue

Erkrankung an den ſchwarzen Blattern feſtgeſtellt, und zwar bei einer Diakoniſſin die bei der Pflege
der Blatternkranken beteiligt war.
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Ppetersburg, 2. März. Einer Blättermeldung zufolge
telegraphierte Generalleutnant Sſuchotin an den Kriegs
miniſter aus Omsk: Während meiner Fahrt habe ich
mehrere Truppenabteilungen geſehen; ihre Be-
»örderung vollzieht ſich in beſter Ordnung. Die Soldaten
ſind mit warmer Kleidung verſehen.

London, 2. März. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tientſin: Gegen den Redakteur Cowen von den „China
Times“ wurde Anklage wegen Aufreizung zum
Friedensbruch erhoben, weil er in einem Artikel in
charfen Worten den Ruſſen vorgeworfen hatte, ſie hätten
vehrloſe Japaner mißhandelt. Der Gerichtshof verlangt
von Cowen Bürgſchaft für künftiges Wohlverhalten.
Letzterer aber weigert ſich und beſteht auf ſeinem Recht zur
Kritik.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Deutſche und amerikaniſche Lebensverſicherungen. Daß
inſere einheimiſchen Lebensverſicherungsanſtalten finangziell in
einer Weiſe der amerikaniſchen Konkurrenz nachſtehen, wird immer
illgemeiner erkannt, doch beſteht immer noch dank r
Reklame das Vorurteil, daß die Amerikaner liberaler in ihren Be
»ingungen und praktiſcher in den dargebotenen Verſicherungs
ſormen ſeien. Die Haltloſigkeit dieſer Annahme wird ohne
weiteres klar, wenn wir einmal die Verſicherungsbedingungen
einer rührigen deutſchen Anſtalt ins Auge faſſen, wie es z. B. die
„Friedrich Wilhelm in Berlin iſt. Die Annahme des Grund-
fatzes der „Unanfechtbarkeit“ iſt ja ſelbſtverſtändlich; wir finden
aber, daß ſeine Durchführung bei der „Friedrich Wilhelm weiter
geht als das, was man bisher darunter zu verſtehen gewohnt war.
Fine Karenzzeit iſt nur noch bezüglich des Selbſtmordes und des
Todes im Duell vorgeſehen, dabei aber auf die kurze Friſt eines
Jahres beſchränkt. In jeder anderen Hinſicht iſt die Police von
vornherein unanfechtbar, ſo daß alſo vom Beginn der Verſicherung
ab weder Berufswechſel noch veränderte Lebensweiſe, noch auch
Aufenthaltswechſel, Reiſen zur See oder über See Einfluß g
den Beſtand der Verſicherung haben. Die Police der „Friedri
Wilhelm“ verdient in der Tat den Namen „Weltpolice“. Eine
abſolute Unverfallbarkeit der Police widerſpricht bekanntlich dem
Weſen der Verſicherung; eine junge Police muß, wenn die
Prämienzahlung eingeſtellt wird, ſelbſtverſtändlich verfallen. Hier
kann es ſich nur um liberale Bedingungen bezüglich einer etwa
gewünſchten Wiederinkraftſetzung handeln. Dreijährige Policen
der „Friedrich Wilhelm“ verfallen dagegen in der Tat nicht, dank
der automatiſchen Umwandlung in eine prämienfreie Police mit
entſprechend herabgeſetzter Verſicherungsſumme, wie ſie die Geſell
ſchaft eingeführt hat. Man kann dieſe Einrichtung, die weitere
Verbreitung verdiente, nur als ſehr praktiſch bezeichnen. Wahl
weiſe bietet die Geſellſchaft daneben auch die Verſicherungs
verlängerung amerikaniſchen Urſprungs, alſo die prämienfreie Auf
rechterhaltung der Verſicherung in der urſprünglichen Höhe, ſo
lange, als der Wert der Police das Riſiko zu decken vermag. Neue
Verſicherungsformen haben natürlich nur dann Wert, wenn ſie
praktiſch ſind. Doch muß man ſagen, daß die „Friedrich Wilhelm
in dieſer Hinſicht eine glückliche Hand zeigt. Hat ſie ſchon mit der
vor ein paar Jahren eingeführten Lebensverſicherung ohne ärzt-
liche Unterſuchung einem offenbar vorhandenen Bedürfnis ent
gegenzukommen verſtanden, ſo bietet ſie jetzt mit ihrer „Familien
police“ eine ſo glückliche Modifikation der bisherigen abgekürzten
Todesfallverſicherung, daß ſie damit gewiß einen ſchönen Erfolg er
zielen wird. Die abgekürzie Verſicherung ſtellt die Verſicherungs
ſumme beim Tode des Verſicherten, ſpäteſtens nach Ablauf der
Verſicherungsdauer zur Verfügung. Die Familienpolice gewährt
für die nämliche Prämie beim Tode des Familienvaters die halbe
Verſicherungsſumme, beim Ablauf der Verſicherungsdauer die
andere Hälfte und falls nach dem Vater auch die Mutter vor Ab
lauf der Verſicherungsdauer ſtirbt, dann nochmals die halbe Ver
ſicherungsſumme. Jn dieſem Falle wenn zuerſt der Vater,
dann die Mutter vorzeitig ſterben und die Kinder als Doppel-
waiſen zurückbleiben, in einem Falle alſo beſonderer Fürſorge-
bedürftigkeit der Familie, leiſtet die Familienpolice danach
50 Prozent mehr als die gewöhnliche abgekürzte Verſicherung.
Die Geſellſchaft gewinnt die Mittel hierfür, da eine Prämien-
erhöhung nicht eintritt, lediglich dadurch, daß die Fälligkeit der
zweiten Hälfte der Verſicherungsſumme, ſofern nur der Vater vor
zeitig ſtirbt, bis zum Ablauf der Verſicherungsdauer hinaus
geſchoben wird. (Aus dem Süddeutſchen Bank und Handelsblatte.)

r. Diskonto- Geſellſchaft in Berlin. Am 1. März fand die
Sitzung des Aufſichtsrates der Diskonto Geſellſchaft ſtatt, in
welcher über die Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres
berichtet wurde. Der Bruttogewinn ſtellt ſich einſchließlich des auf
437 347 Mark ſich belaufenden Vortrages aus der vorjährigen
Bilanz auf 20 727 027 Mark gegen 19 156 736 Mark im Vor
jahre und der Reingewinn auf 15276 429 Mark gegen
13 905 769 Mark im Vorjahre. Für das Jahr 1903 wird eine
Dividende von 856 Prozent auf das Kommandit-
Kapital von 150 000 000 Mark gegen 826 Prozent Dividende im
Vorjahre in Vorſchlag gebracht. Es wird eine Ueberweiſung
von 75 000 Mark an die mit einem Vermögensbeſtand von

3 654 741,38 Mk. abſchließende, David Hanſemannſche J
kaſſe für die Angeſtellten der Geſellſchaft beantragt. Die Allge-
meine (geſetzliche) Reſerve und die Beſondere Reſerve belaufen
ſich insgeſamt auf 50 228 882,72 Mark und ſind im Verhältnis
zum Kommandit Kapital von 150 000 000 Mark ſtatutmäßig
nicht weiter zu erhöhen. Nach Einſtellung der GewinnBe
teiligungen (1 598 684,22 Mk.) und Tantièmen (355 263, 15 Mk.)
ſind auf neue Rechnung 497 482,11 Mark vorzutragen. Die
Generalverſammlung zur Feſtſtellung der Bilanz wird auf den
28. März einberufen werden.

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 1. März. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Durch das anhaltende Froſt und
Schneewetter gehen die Auſträge etwas weniger ſtark ein. Die Ab-
ladungen nach wie vor ziemlich prompt. Wir empfehlen möglichſt
umgehende Aufgabe des Märzbedarfs, da erfahrungsgemäß der Andrang
in dieſem Monat am ſtärkſten iſt und die Werke deshalb am meiſten unter
Wa zu leiden haben. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit
12,4 4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnmnallit
mit 92 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 J 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Kg Aufſchlag.
z Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütungewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-

ung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
tlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

n egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
New-York, 1. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Febr.) Baum-
wolle Preis in NewYork 15,60 (15,36), Lieferung Juli 15,30
1s, Lieferung Sept. 13,20 (14,80,, in New Ocleans 147/
14*/ Petroleum, Stand white in New York 8,85 (68,85),

in Philadelphia 8,80 (8,80), Rafined (in Caſes) 11,55 (11,55), Credit
Balances at Oil City 1,77 (1,80), Schmalz, Weſtern ſteam
8,00 Rohe Brothers 7,75 (8,00), Mais) verMai 607 (617/5), Juli 6501 (60x), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 108 (112), Weizen per März

ver Mai 101 (1035/6), per Juli 972 (99 per
Sept. 89 (91 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6il Rio Nr. 7 per
April 5,40 (5,25), per Juni 5,70 (5,50), Mehl, Spring Wheat
clears 4,25 (4,25), Zucker 27 (27 2 Zinn 28,00 28,50
(28,10-—28,50), Kupfer 12,26 12,76 (12,60 12,76).

2) Tendenz Mais: ſchwach.
es) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 1. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Febr. Weizenper Mai 97 (101), per Juli 91 (94). a ter per
Juli 534 (565 Schmalz per Mai 7,45 (7,87x), per Juli 7,55
8,05), Speck ſhort clear 7,75--8,00 (7,87--8,00), Pork per
uli 14,60 (15,37).

Tendenz Weizen: ſchwach.Tendenz Mals

BViehmärkte.
Magdeburg, 1. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 180 Rinder, 228 Kälber, 181 Schaf
vieh z2e., 1192 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 35—36 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32—34 c. mäßig genährte junge und ältere
29--31 d. gering genährte jeden Alters 26—28 Bullen:
a, vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--37 b. voll
fleiſchige jüngere 31-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28—-30 d. gering genährte jüngere und ältere 26—27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28-30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—43 e. geringe Saugkälber 28—-34 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32—-34 b. ältere Maſthammel 30--32 c. mäßig

enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—30 Schweinemit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48 b. fleiſchige 46 bis
47 e. gering entwickelte 42—-45. d. Sauen und Eber 36—44
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder,
14 Kälber, 9 Schafe.

Hamburg, 1. März. (Bericht der Notierungs-
Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1380 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1141 Stück, Mecklenburg 220 Stück,
chleswigHolſtein 19 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 95 103 I. Qual. 80-86

II. Qual. 74--79 III. Qual. 669--72X geringſte Sorte
58 63 Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſehr matt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. März 19014.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornuzucker excl., von 88 Rend. 7,95-—8, 17. Tendenz: behauptet
Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,10—6,40. ö: ptet.

Brotraffinade I. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,57--17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,57--17,70.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
er März 16,206G, 16,40B, 16,30bz.) Aug. 17,106, 17,15B.
lpril 16,456G, 16,55B. Okt.Dez. 17,456G, 17,50B.

Mai 16,66G, 16,76B, 16,706bz. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, den 2. März 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen eitung.)gudermartt h gekeene ehe Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

März 16,30. Aug. 17,05.
April 16,46, Okt. 17,46.
Mai 16,65. Dez. 17,45.

Broduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 2. März.
Weizen Mai 176,75 Juli 178,00 Septbr. 176,75
Roggen Mai 139,00 Juli 141,50 Septbr. 142,25
Hafer Mai 132,50 Juli 135,75
Mais Mai 113,60 Juli A.Räböl Mai 45,80 Ac, Oktober 46,80
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 2. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.e

Die Feſtigkeit der geſtrigen weſtlichen Börſen blieb hier
im ganzen einflußlos; nur der Fondsmarkt war im Einklang
mit der Feſtigkeit in Fonds an den genannten Börſen gut
veranlagt. Der Geſamtverkehr war jedoch von Hauſe aus
ein ſehr beengter. Größere Umſätze fanden nur im Montan
aktienmarkt ſtatt auf auswärtige Kaufaufträge in Eiſen-
aktien, die weſentlich höher einſetzten. Dadurch wurden
Kohlenaktien beſſer angeregt. Banken im ganzen gut ge-
halten, nur Diskonto-Kommandit lagen ſchwächer unter dem
Druck von Realiſierungen. Bahnen zumeiſt ungleichmäßig,
Meridionalbahn beſſer. Schiffahrtsaktien höher auf Bei-
legung der Differenzen mit den ausländiſchen Dampfer-
Linien bezüglich der Zwiſchendeckpreiſe. Jn zweiter Börſen-
ſtunde war der Verkehr ganz belanglos und die Kurſe in
den meiſten Märkten kaum verändert. Nachher Montan-
aktien feſt, Spanier weiter anziehend. Diskonto-Kommandit
gyt gehalten, alles ſonſtige unverändert. Privat-Diskont
831 Prozent.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kugte frage gebot Kali Derte: frage gebot
Goruſſia e 2300 2325 Ventde e 340 355licher Nachbar 7050 7125 Berndardshall 8önig Ludwig o 20900 21 Belenrode 507 5225
Conſ. Nordfeld. 1150 1 VBurbach h 652 6600Schürbank Charl. e o 00 1625 1650 Carlsfund T 5150
Siebenplaneten 2900] Eime La. A.Fremonta 3040 3060 Friedrichshall e 1440 1465r 12909 12300

J anſa erberg III wen dSrzeKutzer de III 7450 7r ws u v eldrungen und u. 2040 20 5
iuckauf d. Neviges e e ohanngshall e 3450 4000

Viktoria 1425] Ronnenberg Re G. e e 1325Wildberg. 20258)] S lüſſel-SalzgitterAktien. 388
Wilheimshal 9280! 9400

Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits

mehrfach als geradezu idegales
Schnupfenmittel bezeichnet! Bei
gewöhnlichem Schnupfen Forman-

Watte (Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkem
Schnupfen FormanPaſtillen (50Pf.)

zum Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frappant:
Bei beginnendem Schnupfen faſt
unfehlbar. Jn allen Apotheken.
Man frage ſeinen Arzt. (3462

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a n Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- u. VerKkant von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Walhalla-
Direktion F. W. Jodermann-

Gastspiel des
DF Berliner Apollo-Enſembles.

Zur Aufführung gelangen die Ausſtattungs-Operetten
Jndra. Frau Luna.

Harem. Venus auf Erden.

Hente] zum zweiten Male

Lysisirata,
phantaſtiſche Ausſtattungs Operette mit großem Ballett in zwei
Abteilungen von BoltenBäckers, Muſik von Paul Lincke, mit

Cäcilie Carola als Gaſt.
Hierzu Gaſtſpiel des geſamten elektriſchen Balletts (H. Harndin)

vom Theater Folie Bergères in Paris.

Ein Märchen aus 1001 Nacht!
Einſtudiert vom Ballettmeiſter Grecco Paggioleſt. Solotänzerin:

Kätchen Schwaebe.

Vorher:
FaſchingsPantomime

Ab 1. März

Lyſiſtrata. Jm Reiche des

Im Café,
Preiſe der Plätze Logenplatz 2,00 Mk., I. Rang (Vorder-

reihen) 1,50 Mk., J. Rang (Mittelreihen) 1,25 Mk., J. Rang (Hinter
reihe) 1,00 Mk., Saalplatz 0,80 Mk., II. Rang 0,30
und Vorverkaufskarten haben keine Gültigkeit.

Textbücher à 30 Pfg. ſind am Eingang des Saales zu haben.

Theater.
Ab 1. März

Abenteuer im

in einem Akt.

Mk. Vorzuags-
[3457

Zum „Pilsner Urquell“,
Morgen Donnerstag

S Schlachtefest
wozu ergebenſt einladet

Hermann Kauſmann,
Barfüßerſtr. 20.3516)]

Hochachtend

Stadttheater in Halle S.
Mittwoch, den 2. März 1904
166. Ad.-V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Armide.
Ende nach 10 Uhr. [3459

Dounerstag, den 3. März
167. Ab.V., 3. V. Beamtenk. ung.
5. Vorſt. im Sonder-Cyclus-Abonn.
Benefiz für TerkKa Cstllag:

Ducdliäth.
Freitag Liebes Manöver.

Weingeiſter.

Jene 9 Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.

Donnerstag Benefſiz Hedda:
Geſährlicne Mädehen.

m

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur kurzes Gaſtſpiel von

Willi Walden,
Schauſpiel-Säugerin,

in ihrem Repertoire.
3 Schwestern Andersen

Antipodenſpiele in
einzig exiſtierender Ausführung.

Pia Garozzi,
Harfen-Virtuoſin.

6 leunesse dorée,
Damen-Geſang- u. Muſikal-

Enſemble. [3384
Truppe Lepomme,

Exzentrik-Pantomime:
„Der gefoppte Freiersmann“.

Max Vrey,
Humoriſt mit glänzendem

Schlager-P ogramm.

Poli Flott,
ausgezeichnete TanzSoubrette.

Johnny u. Eenry,
akrobatiſche Clown.

Dröse's Velograph,
jaktuelle lebende Photographien.

Wolt-Panorama, u
Geöffnet von 2-10 Uhr. [3423

Bodetal, Brocken,Harz Jlſetal, Harzburg.

Vom 4.--24. März

verreist.
zum Dr. Oemisch.

Kindergarten Harz 13.
(2470

einige Schüler freundl. Aufnahme.

Pensfon.
Jn mein. Penſionat find. Oſtern

Emilie Mo, Auguſtaſtr. 14, I.

5 KRabatt-
O Sparmarken

erhalten Sie auf meine hocheleganten

Neuheiten in [3416
Krawatten,

HMHandsechuhen,
Herren-Hüten.

Garantie für gute Onalitäten.
Otto Blankenstein,
Ob. Leipzigerſtr. 36 (Pſchorr-Bräu).

Aſthnee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 9 [3465

Joh. AitlacherPoetstr. 1Ii. Gr. Ülriehetr. 36.

vie Korpulenz ws
Abführ- oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre [3389

Zu
korpulent
c

16. Aufl. gibt Aufſchluß über
die einzige rationelle Ent
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange-
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge-
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und
Körperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zablreiche Anerkennungen

bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. zu beziehen von

Pietſh, Chemiſches Jaborakorinm,

ä Leipzig Lindenau 39. ß

Perſonen,
die verlangt werden.
ine umſichtige jungere 3450

S Mamſell

wetrk verloren iſt, wenn es nicht

geweſen.

gebenden Herren in dieſem
häusler zurückſteht.

Jnvaliditäts Verſicherung.

gültigkeit!
ſchwinden
zu kämpfen.

Vorwärts!

Jahr für Jahr Tauſende von uns zu Grunde.

des unlauteren Wettbewerbes in jeder

Darum vorwärts zum Siege!

Sendet uns Mittel für den Kriegsfond!
Jeder nehme ſich an unſeren Gegnern ein Beiſpiel und ſteuere nach ſeinen Kräften bei!

Schmach jedem, der in dieſer entſcheidenden Stunde feig und faul zurückbleibt!
Und wenn uns auch niemand ſonſt zur Seite ſteht der alte Gott, der ſein deutſches Volk noch immer
in ſchwerem Kampfe geleitet hat, wird uns auch in dieſem ſchwerſten Kampfe belfen!

Sämtliche Zuſchriften und Sendungen wolle man an unſern Geſchäftsführer G. Voigt,
Friedenagu Berlin, Friedrich Wilhelms Platz 6, richten.

Bund der Handwerhker.
Der Vorſtand des Ausſchuſſes.

Obermeiſter Paul Seiſert, Greiffenberg i. Schl.
K. Dijotx, Vorſitzender des Verdandes der HandwerksGenoſſenſchaften Deutſchlands, Erfurt.

Monath, Vorſitzender des Jnnungs-Ausſchuſſes, Elbing.

Jn elfter Stunde.
Deutſche Handwerker!

In immer weileren Schichten der Berufsgenoſſen bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß das Hand
tzt noch die letzte Kraft zuſammenfaßt und den letzten Kampf um

ſeine Exiſtenz aufnimmt. Die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit, die Schund und Schwindelfabrikation,
das Treiben der Warenhäuſer und. Konſumvereine, große und kleine Schädlinge aller Art richten

Ueber ein Kleines, und das deutſche Handwerk iſt

Wir haben Jahrzehnte lang ſchweigend geduldet, Jahrzebnte lang haben wir den ſchönen Worten
geglaubt, womit man uns auf eine beſſere Zukunft vertröſtete; haven immer gehofft, den „Erhebungen“
und „Erwägungen“ werde doch endlich einmal die rettende Tat entſprießen.
beſcheidenſien Wünſche find unerfüllt geblieben für uns hat man nie auch nur geringe Mittel bereit
gehabt, während ſonſt das Geld mit vollen Händen fortgeworfen worden iſt. Und wenn man gav, ſo
gab man Steine anſtatt des Brotes. (Wir erinnern an das gänzlich verfehlte, durch und durch bureau-
kratiſche, dem Handwerk zu einer neuen Laſt gewordene Handwerkergeſetz.) In letzter Zeit trat dann die
Regierung unſern Bitten gar mit kalter Ablehnung und kaum verhülltem Hohn entgegen. Das Handwerk
iſt ganz offenbar für ſie erledigt; ſie ſchwimmt durchaus im Fahrwaſſer der WarenhäuslerJntelligenz.
Weil nun aber auf Hilfe von der Regierung nicht zu rechnen iſt, und weil wir unſern Ruin vor
Augen ſehen, ſo beginnen wir, mit ſchwerem Herzen zwar, doch feſt entſchloſſeu, bis zum bitteren
Ende auszuharren, aus eigener Kraft den Kampf um unſere Exiſtenz. Wir wollen den maß-

ampfe zeigen, daß die HandwerkerJntelligenz nicht hinter der der Waren

Berufsgenoſſen in Stadt und Land, ſchart Euch zuſammen! So geeint ſind wir eine Macht
So geeint können wir erreichen, was wir zunächſt erreichen müſſen: Niederringung des Schwindels,

orm; die grundlegende Verbeſſerung der Handwerker-
Geſetze, des Submiſſionswefens, die Einbeziebung der ſelbſtändigen Handwerker in die Alters und

Die Frage des Befähigungsnachweiſes muß ernſtlich geprüft und zu
einem dem Handwerk günſtigen Abſchluß gebracht werden.

Berufsgenoſſen in Stadt und Land, Handwerker und Freunde des Handwerks, ſchart Euch zu einem
großen deutſchen Bund der Handwerker zuſammen!

J. G. Bartens, Geeſtemünde.
BRessler, Vorſitzender der Darlehns- und Rohſtoff Genoſſenſchaft, Kaſſel.

H. Meyer, Vorſitzender des Jnnungs Ausſchuſſes, Liegnitz.

r z n! Erwacht aus der Trägheit und Gleich-Laßt alle politiſchen und religiöſen Meinungsverſchiedenheiten, laßt den kleinen Hader
Zu alledem iſt jetzt nicht mehr die Zeit.

Jeder deutſche Handwerker und jeder Freund des Handwerks,
Jnnungen und alle ſonſtigen Handwerker Verbände mögen unverzüglich ihren Beitritt anmelden!
In jeder Stadt, jedem Dorf bilde ſich eine Ortsgruppe!
der Niederſchleſter, die bereits in zahlreichen Ortsgrupven über 2090 Mitglieder zuſammengebracht haben.

Zum Kriege gehört Geld, Geld und nochmals Geld!

Wir haben jetzt um das nackte Leben

Der Anfang iſt gemacht!

Geldverkehr.

120000 M.
ſuche ich auf mein in nächſter
Nähe von Halle belegenes Gut in
beſtem Zuſtande dis 49 Zinſen
aufzunehmen. Selbſtdarleiber würde
ich Vorzug geben. Offerten unter
Z. n. 283 an die Exped. d. Ztg.

8-—9000 Mih.
auf gute 2. Hyp. p. ſof. od. ſp.Vergebens! Unſere

geſucht. Haus und Grund-
X beſitzer Verein, Barfüßer
ſtraße 9. [3477
cm7z2cc2zZZ2Wünſche mithina! einen Mädchen

in Korreſpondenz zu treten
behufs ſpäterer Heirat.
Bedingung Gebildet, häus,
lich erzogen, gutes Gemüt.

Nur ernſt gemeinte Offerten mit
Photographie erbeten unter
„Rudolph-Ing.“ poſtlagernd
Tientſin (Choina). 13506

rich ſieine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Konfirmations- und
Paten-Geschenke

in reieher Auswahl.
R.-Sp.-V. [3279

Folgt dem Beiſpiel

Monmige [3483
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mt. 1,10.

H. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Faiiſiemnahriſſet.

Verlobt: Frl. MagdaleneCapeller
m. Hrn. Oberlt. z. S. Heinrich
Schnur Königsberg in Pr.). Frl.

Gegen hohe Proviſion wird per
ſofort von einer beſtrenommierten
Weinfirma ein tüchtiger

Vertreter
zum Verkaufe von beſſeren
offenen ſowie Flaſchenweinen für
Halle a. S. an Private geſucht.
(Neben anderen Vertretungen ein
lohnender Nebenverdienſt.) Offert.
unter Z. d. 289 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [3486
Leben, Unfall, Haftpflicht.

Erſte deutſche
Aktien Geſellſchaft ſucht für vor
züglich organiſierten Bezirktüchtigen

Inspektorunter ſehr günſtigen Bedingungen

zu engagieren. [3284
Herren, welche noch nicht im

Verſicherungsfach gearbeitet haden,
finden Berückſichtigung und werden
eingearbeitet. Gefl. Offerten sub

T. I. 274 an die Exped. d. Ztg.
Strengſte Diskretion zugefichert.

Suche 1 zweiten Verwalter
für 3000 Mrg. große Wirtſch. der

Magdeb. Geg. bei 450 Mk. Geh.,
1 energ. Verwalter f. Rittergut
bei Falkenberg mit 300 Mk. Geh.,
1 Volont.-Verwalter f. Rittergut
bei Weimar. Binneweiss, Jnh.
Friedrieh Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 11, I.

Für Domäne wird zum 1. April
eine im Kochen verfekte und mit
den ländlichen Arbeiten detraute

Marmſell
mit vorzüglichſten Zeugniſſen ge

Gebalt nach Uebereinkunft.
fferten unter T. e. 290 an die

Exped. d. Ztg. erdeten. [3488
Geſucht: Landwirtſchafterinnen,

200--450 Mk., Scholarinven, Koch
mamſells, Kochlehrmädch. Köchinnen

bei bohem Lohn für hier u. ausw.
in leichte u. gute Stellen, Jungfern
bis 300 Mk., 1. u. 2. Stubdenmädch.,
Mädch. f. Küche u. Haus b. 240 Mk.,
Kinderfrauen, ält. Kindermädchen,
Hausmädch. u. Leuteköchin. f. Güter

b. 240 Mk. Frau Marie Wantn-
löben, Stellenvermittlerin, Großewird geſucht. Laue,9 Domäne Roßla a. Harz. Steinſtr. 80. Teleph. 2618 (3502

Verſicherungs

DienſtmädchenGeſuch.
Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer wird ſofort in
feines bürgerliches Haus bei ſehr 8
gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu
engagieren geſncht. Meldungen
nach Merſeburgerſtr. 155, I.
erbeten. [3300

Offene Stellen für: Oekonom.
Mamſells und re Mädbchen,
welche als Mamſell lernen wollen,
Stützen, Kinderfräulein, Ver
räuferinnen aller Branchen,
Jungfern, Kochmamſells bei
BRinneweilss, 3nh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. (3496

Fräulein kann 3460
das Kochen erlernen.
Antritt 1. April. Schultheiß, Poſtſtr.

die ſich anbieten. J

3 mit langj. gut. Zeugn.u verſeh. verh. u. ledige
Jnſpektoren, Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. ſofort
u. April Stell. Friedrich Fissoler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. ([3468

Wirtschafterin,
27 J., 6j. Stelle, ſucht 1. April
oder ſp. Stellung. N. Th. Riechter,
Pirna, Camenzerſtr. 8, III. (3480

Mehr. beſſ. Mädch. ſuchen Stell.,
fern. Hofmeiſter, Verw., Arbeiterfam.,
Knechte, Schäfer, Fulterdurſch. d. Fr.
Marie Erdenberger, Stellenvermitt
lerin, Arnſtadt, Eerl, Marienſr. 29, I.

Wirtſchafterin zu alleinſteh. Herrn,
Studenmädchen, ſehr nettes Mädch.,
welches kochen kann, beſſ. Kinderfrau
u. Kindermädchen fuchen Stellen d.
Frau Marie GIänzel, Stellen-
vermittlerin, Schmeerſtr. 2. (3501

Maudy Knoop m. Hrn. Dr. jur.
F. Keßner (Loſchwitz-Dresden).
Frl. Fda Gieſe m. Hrn. Oberit.
Wilfarth (Breslau). Frl. Erika
Herrmann m. Hrn. Oberlt. Werner

(Berlin). Frl. Marg. Büchting
m. Hrn. Leutnant Fritz Garcke

Mietgeſuche.

Sofort in Nähe der Jnf.
Kaſerne möbl. Zimmer auf

Wochen geſucht. Offert. unt. (Magdeburg).
Z. C. 291 an die Exped. dieſer Geboren: Ein Sohn-
Zeitung erbeten. (3491 Hrn. Stabsarzt Dr. Seydel

(Weißenfels). Hr. Oberbürger-
meiſter Dr. Hartenſtein (Ludwigs
burg). Hrn. Amtsrichter Koch
(Havelberg). Eine Tochter:
Hrn. Legationsſekretär Edgar
Haniel( Minneapolis inBraſilien).
Hin. Frhrn. zu Jnn u. Knyp
bauſen (Hildesheim). Hrn.
Legationsrat Grafen Urich
Schwerin (München). Hrn. Dr.
Hermann Bleibtreu (Odenkirchen).

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.Rat
Hartmann (Osnabrück). Herr
Geh. Regierungsrat Kapitän zur
See a. D. Chriſtian Donner
(BadenBaden). Herr Prokuriſt
Karl Spiege (Berlin). Hr. Kgl.
Sächſ. Staatsminiſter a. D. u.
Kammerherr Werner Rudolph

Vermietungen.

Martinsberg 8
am 1. Oktober hochherrſchaftl.
Parterre-Wohng., 8 Zim. mit
Zubeh., große Veranda u. Garten,
zu verm Preis 2600 Mk. Näh.
b. Hanonmann aeſichtig- 12--1.

Herrſchaftl. Vohnungen,
III. Eig., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſitonat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Heinrich von Watzdorf (Berlin).

Herzlichen Dank.
Für die uns in ſo reichem Maße bewieſene liebevolle Teil

nahme und den überaus reichen Blumen- und Palmenſchmuck,
ſowie für die ebrende Begleitung zur letzten Ruheſtätte unſerer viel
zu früh von uns geſchiedenen teuren und unvergeßlichen Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante,

Zungfrau Martha Beil
ſagen wir hiermit allen von nah und fern unſeren tiefgefühlteſten
Dank. Jnsbeſondere innigen Dank Herrn Paſtor Dr. Brauſt
für die tiefergreifende Grabrede, ferner Herrn Kantor Berger nebſt

I leben Schuljugend für den erdebenden Geſang im Hauſe und am
Grabe. Herzlichen Dank auch ihren lieben Jugendfreundinnen
für Kranz und Schleier, Ruhekiſſen und Valmenſchmuck, ſowie
ihren Jugendfreunden für Trauermuſik, Palmenſchmuck und bereit
williges Tragen zur letzten Ruhe. Zuletzt noch vielen Dank unſerem
Dienſtperſonal für die ſchönen Kranzſpenden. Dies alles hat
unſeren Herzen wohlgetan. Du aber, liebes Marthchen, ruhe ſanft
nach Deiner langen, ſchweren Krankheit!

art iſt die Trennung, ſchwer das Leiden,
uß ein geliedtes Herze ſcheiden;

Doch bleibt ein ſüßer Troſt beſtehn:
Die Hoffnung auf ein Wiederſehn!

Ennewitz, Hayna, Gertitz, den 28. Februar 1904. [3503
Die tieftrauernden Hinterbliebeneur.

1
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[347
Zentral-Ankaufstelle

für landw. Maschinen u. Geräte,
Halle g. S.Düngerstreu-Maschine

Landwirtschaſts kammer F. d. Provinx Sachsen,

66
e1a„MWestfal

Zur Frühjahrs- Nusſaat
verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

g 170 Mk., p. 100 kg 18 Mk.
Schlanſtedter Hafer 16

20
18
21

eldſtk. berechn. neuen

150
190Bordeaux Sommerweizen

r

r

4

r

v

170
200

oder zu S
geg. vorh. Kaſſe oder Nachnahme.

aaten ſind ſehr ertragreich

II

Holzzeller Pferdebohnen
Viktoria Erbſen

Der Verſand erfolgt in Käufers
Säcken ab Station Eisleben

auf Höhenboden in 240 Meter
eignen ſich deshalb beſonders gut zur Saat.

DDie

Domäne Holzzelle bei Eisleben.
Varges.

Körbisdorfer Sautgut.
In bekannter,

3435)

Hanng
Mk. 200,Weizen

Abſaat von

Erbſen, mit der Hand

beſtſortierter Beſchaffenheit offerieren wir:
und Chevalier-Gerſte,

importiertem Saatgut
Noten Schlanſtedter Sommer
Strubes frühe Viktoria 210,

250,-,
Müchelner

der Nachnahme.
g erhöht ſich de

Mk. 20, pro 1000 kg. Muſter ſtehen zu Dienſten.

verleſen
pro 1000 kg ab Station Wernusdorf der Merſebur
Bahn in Käufers Frankoſ
Jei

[2629
r Preis um

cken gegen vorherige Kaſſe oä

ger als 1000 k

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Gelegenheitskauf.
Wegen Abgabe der Wirtſchaft ſind au

ttergut Vangenhe

Dreif
D

Abnahme von weniei

ſchine (Syſtem
Sackſche

göpel mit
chenbrecher,

offener Wagen
2 Kutſchpferde,

1 Drillma
immermann), 2Zi

h. Gotha
im

2 Zimmerm. R
R

Zylinderübenheber, 1
Breitſäekleemaſchi 1 Oelku

feuerſpri

chare,
reſchkorb, 1

[3049

(3219
W. Berlin,

ſen,

Oranienburgerſtr. 68.

1 Trieur,
tze 2c., ſowie 1 Landauer, 1

(Aſitzig), 1 Selbſtfa

offeriert Max Wol

tne,

hrer, ferner 8 Zugoch

Seradella
1 Reitpferd zu verkaufen.
WVicken, Lup inen,

1 Hand

Rolliäden
Jalousien

Holzdrahtrouleaus.

aller Systeme.

Reparaturen
Hallesche Ialousien- und Hundsrücker goldgelb. Fahnenhafer p. 1000 k

Rollſaden- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.

Fernspr. 2106. Krausenstr. 6.

100
Beſtell

gebr. Fahrräder, wenn ſ Meereshöhe gewachſen,
ofort.auch entzwei, kaufe ſ

erbeten. [3447
Renner. Schülershof 1.

Ein Herkules
ausführlich äberDasselbe berichtet

Aufschluss hierüber gibt unser illustriertes

die Heilkraft der

und der von allerlei Beschwerden geplagt
wird, die ein gesunder Mensech nicht kennt,

fuühlt, dem Glieder und Muskeln weh tun

kann kräftiger werden und sich wohler fählen.

Kann nicht jeder sein, aber der Schwache,
Energielose, der sich immer müde und matt

Buch.
[3499

tätO

Dieses Buch senden wir auf Verlangen gratis und franko durch die Post

Elelctrizi
und deren Anwendung.

her Auskunft jederzeit gern bereit.
die uns diese Annonce einsenden oder sich auf diese Zeitung beziehen.n alle,

Bei persönlichem Besuch sind wir zu mändlic
a

153 a.
4

Friedrichstrasse
Grosser Burstah 2
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65The Dr. Mac Laughlin Company, u i
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(3101

Paul Huber, Halle a. S.,

Frühfahrsverſand
beginnt bei froſtfreiem Wetter und halte ich meine großen
Vorräte von Formobstbäunmen und Hochstämmen
beſtens empfohlen.

5Mk.,
0

lduna à 4 Mk., industrie u. Gastold

ln
4Präsid. Krüger à Ztr. 4,2

ffe

Halteſtelle: Roſengarten.

Saatharto

5 Mk. von 1 Zoll aufw.
Up to date Saatgröße à 3,75 Mk.

Strubes 1. Nachz. à Ztr. 8,50 Mk.
Alles p. Nachn. empf. Laue,
Bennewitz b. Gröbers. (3445

Saathaſer Beseler l und

à 3,7

[3485

Vaſhgefäße,

Zander, Gr. Klausſtraße 12.
dauerbaft, billigſt.

S

à 5,50 Mk.

aatkartoffelnS
Ovale Frühblaue
Kaiſerkrone

Merſeburger Chauſſee.

Mk.
date, Juli à 3,

Maercker, Jmperator

Rittergut Queis bei Halle.
ſaatmäßig ſortiert, abzugeben.

Maikönigin
UVp do

[3451
geſucht.

Radewell.
Beeſen

ſofort

Rittergut
bei Ammendorf

12 ſchwere eiſerne
jweiſchläfrige Bettſtellen

für
Villengervolr

welche keine Zentral-Wasserleitung haben.
Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.

wit armer ohne HoehreLandhäuser, Jrgune ete
Endlich Wasser?

Wassorvervor

daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung ete.

[2645

Köln a. Rhein
G. m. b. H.

H. Hammelrath (o.,

Prospekt

kostenfrei.

eferenz in Halle
Ferd. Weber Sohn.

R

Maschineller Betrieb nicht erforgerlich, jedoch anwendbar.

elol,

Alter Gefl. Offerten an
Markt Il, Hof links, kein Laden.

Zutaten, wie für Kaſerne
ſehr dauerhaft

Teleph. 1946.

gearbeitet, mit guten
empfiehlt billig

ſelbſt angefertigt,

bekannt,

Sehalt, Iug- und Kindergt

[3487

Einen gut erhalt., gebraucht
Lederlandaner

Laddey,
Stadtgut Freyburg a. Unſtrut. l J. Sternlicht.

verkauft preiswert
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für Fuhren, welche wegen des Brandes auf dem Stadtgute zu leiſten

Amkliche Fekanntmachungen.
anntmachun

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 3. März, nachm. 5 Uhr im
Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
Antrag auf anderweite Verrechnung von Erſparniſſen bei der

Anſchaffung eines GefangenenTransportwagens. 2. Antrag auf Ver
rdtenca Kapitels XIII, D. I. 16. 3. Antrag, die Uebernahmeſchulgeldfreier Knaben und Mädchen aus der Volksſchule in die Mittel
ſchule betreffend. 4. Antrag auf eine Zuwendung an den Volksbildungs
Verein. 5. An auf Annahme eines Legates. 6. Antrag auf
Mittelbewilligung für den Pflanzengarten an der Huttenſtraße. 7. Antrag
auf Gewährung von Witwen und Waiſengeld an die hinterlaſſene
Witwe eines Beamten. 8. Antrag auf Annahme eines Legates.
9. Antrag auf eine Nachbewilligung für das Rittergut Beeſen. 10. An
trag auf eine Nachbewilligung für das Gymnaſium. 11. Antrag aufFelſtellun einer Amtskaution. 12. Antrag auf eine Nachbewilligung

zu Kapitel VI. 13. Antrag, eine Aenderung reſp. Deklaration der
Beſoldungsordn betr. 14. Antrag auf Annahme eines Legates.
15. n den Erwerb des Domänengehöfts betr. 16. Antrag auf
Mittelbewilligung aus Kapitel XIX. 17. Antrag auf Koſtenverrechnung

waren. 18. Antrag auf Anerkennung einer Zahlungspflicht an Herrn
Dehoff für ein im Feuerwehrdienſt beſchädigtes Pferd. 19. Antrag auf
Landerwerb in der Reilſtraße. 20. Antrag, die Abtretung von Land
in der Barfüßerſtraße betr. 21. Antrag auf Mittelbewilligung für den
Friedhof in der Deſſauerſtraße. 22. Antrag, die Bewertung von
Straßenland in der Großen Brunnenſtraße betr. 23. Antrag, die
Ausführung des Neubaues h 85 betr. 24. Antrag auf
Mittelbewilligung für die teilweiſe Einfriedigung des Gas und Waſſer
werksGrundſtücks an der neuen Straße. 25. Antrag auf Feſtſetzung
des Kanalkoſtenbeitrages für die Straße L. auf der Strecke Merſe
burgerThomaſiusſtraße. 26. Antrag auf Abänderung der Luſtbarkeits
Steuerordnung. 27. Antrag, die Herſtellung eines Tonrohrkanals in
der verlängerten Talſtraße betr. 28. Antrag, die mit der Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt Nietleben getroffenen Vereinbarungen wegen Waſſer
lieferung betr. 29. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle g. S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des g 62 der Wehrordnu
ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Erſatzgeſchäft in
hieſiger in der Zeit vom 28. März bis 20. April 1904 im

bringe

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1671 iſt heute die Firma:
Direktion des Stadttheaters
Halle a, S. M. Richards, Inhaber
Max WBarbe genannt Richards,
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Inhaber der Theaterdirektor
Max Barbe genannt Richards
in Halle a. S., eingetragen.

Halle a. S., d. 23. Febr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr.58 betreffend die offene Handels
geſellſchaft Otto Linke Nachf. in
Halle a. S. iſt heute folgendes
eingetragen: Der Kaufmann Rudolf
Clemens iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Die beiden übrigen
Geſellſchafter Karl Frohnhänſer
und Paul Schwarz ſetzen die
Geſellſchaft unter der bisherigen
Firma fort.

Halle a. S., 25. Februar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
In dem hieſigen Strafgeſängnis,

Kirchtor 20a, ſollen am 16. März
d. Js., vorm. 10 Uhr ver
ſchiedene abgeſetzte Geräte und
alte Materialien, als: leinene,
banmwollene und Tuchlumpen,
altes Eiſen, Zinkblech, Glas 2e.,
Nähmaſchine u. dergl., öffent ich
meiſtbietend gegen Varzahlung
verkauft werden. 3110

Halle a. S., den 22. Febr. 1904.
Königl. Direktion

des Strafgefängnuiſſes,.
In unſerm Handelsregiſter Ad

teilung B iſt bei der unter Nr. 2
eingetragenen Aktienmaſchinen-
fabrik „Kyffhäuſerhütte“, vorm.
Paul Reuss in Artern, folgen
des eingetragen worden

S 2 des Statuts iſt laut BeReſtaurant „Halleſche AktienBierbrauerei“, Deſſauerſtraße 1, und
die Loſung ſowie Zurückſtellung der Mannſchaften für den Fall
einer Mobilmachung am 21. April cr. im StadtverordnetenSitzungsſaale Varkiplah Nr. 2 ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Geſtelliunnnn g.

Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe
wozu Formulare im Militärbureau, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer
Nr. 12, unentgeltlich verabfolgt werden ſind ſpäteſtens bis zum
15. März er. einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am
Mittwoch, den 20. April er. ſtatt und haben die Eltern Großeltern

ſchluß der Generalverſammlung
vom 3. Oktober 1903 dahin
abgeändert, daß die Worte
„welche dieſem Zweck dienen“

wegfallen. 3490Artern, den 27. Febr. 1904.
Königliches Amtsgericht

Zur Frühjahrs Beſtellung
lolange der Vorrat reicht, offerieren

Rittergut
in Weſtpreußen zu verkaufen,
ca. 850 M., Weizen und Zucker
rübenboden in höchſter Kultur,
drainiert, 10 Minuten vom Bahn-
hof, ſchönes Wohnhaus im Park,
gute Wirtſchaftsgebäude. Anteile
an der Zuckerfabrik Culmſee ſind

zu übernehmen. 2Preis pr. Morgen 4oRt.

Offerten unter R. S. 850 an
die u des Schweinitzer
Kreisblattes, Herzberg (Elſter).

Krankheitshalder verkaufe mein
200 Mrg. gr. Gut i. Thür.
m. prima Boden. Anzahl. mindeſt.
20 000 Mk. Off. u. C. F. 285 an
Haasenstein We A.-G., Halle a. S.

Mittlere Pachtung
wird geſucht. Uebernahmekapital
genüg. vorh. Ausführl. Off. bitte
unter C. c. Poſtamt Bitterfeld.

Am Sonnabend, den 5. März

haben wir einen friſchen
Transport
belgiſch. Ackerpferde

die wir zu ſolideſten Preiſen
verkaufen.

Drei erſtklaſſige

belgiſche Fohlen
ca. neun Monate alt, haben wir
preiswert abzugeben. [3478
J. Orossmannéeohn,

Halle, Töpferplan

Kutſchgeſchirre,
gut erhalten, ſowie ein Reitzeug
zu kaufen geſucht. Offerten an

Hermann Kämprſoe,

Sangerhauſen.Fernſpr. 46. Wil

Sonnabend, den 5. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl [3498
belgiſcher Arbeitspferde.

helm Stock.
Zugochſen Verkauf

auf Rittergut Radis,
Station der BerlinAnhalter Bahn.
Am 5. März er., vorm. 10 Uhr

ſollen circa 20 Stück 3- bis
4jährige unterfränkiſche Zug-
ochſen unter den im Termine be
kannt zu gebenden Bedingungen
verſteigert werden. [260
Die Rittergutsverwaltung.

Kuh mit Kalb et
Kart Weber, Wils bei Fienſtedt.

Wer hohe
Rüben-
ernten

machen will, beſtelle

Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſen-
erträge bei höchſtem
Zuckergehalt ergibt;
den meiſten Zucker

pro Morgen.
Jahresbericht 1903 04

umſonſt und frei.

Reitpferd,
Oſtpreuß. Fuchs Wallach, 6 jähr.,
172 em, fehlerfrei, bei der Truppe
gegangen, ein und zweiſp. gefahr.
(eventl. mit Selbſtfahrer u. r
wegzugshalber für 1500 Mk.
(eventl. 1800 Mk.) zu verkaufen.

Rittergutsverwaltung Weiſchütz
bei Laucha (Unſtrut). [3294

Die beſte Braugerſte

zur Saat
iſt diejenige, welche den Landwirt
(Produzent) durch den höchſten Acker
ertrag und den Brauer (Konſument)
durch die höchſte Malzausbeutegleicher

maßen befriedigt. Dies iſt in erſter
Linie die mit gütiger Unterſtützung des
Herrn Brauereibeſitzer G. Wernecke,
Nenſtadt Magdeburg verbeſſerte:
1. Werneckes beſte böhmiſche

Braugerſte und
2. Hanna 1. Abſaat von

Original.
Preis für 100 Kg gut trieurter

Ware ad 1 21 Mk., ad II 20 Mk.
Neue Leinenſäcke à 1 Mk. per Nach
nahme ab Station Schackens-
leben b. ar2558) Rudolf Bethge-

Saatgut.
In beſtſortierter Beſchaffenheit

verkaufe ich: nd c
erbeckerHafer Lernvon rig Preis per1000 kg 1 k., bei kleineren

Poſten B Mk. ver 100 Kg mehr.
Der Verſand erfolgt per Nach
nahme in neuen Säcken, die mit
40 Pfg. pro Stück berechnet werden.

Otto Stollberg-
u r Angehörigen) der Reklamanten Feutewiher Geldhafer, 3479] Burgſtädt i. Sachſen. Friedrichswerth (Hzgt. Gotha).] Quenſtedt bei Aſchersleben.

zu zu en. se welche infolge Wohnungswechſels e. eine n k u iſt Zur Saat 21 Eduard Mevyer, Leutewitzer Saathafer
Vorlbadung um 25. März er. nicht erhalten haben, melden ſich grune Zagtkerbſen, Noten Schlanſtedter Sommer Domänenra t (doro

Wer i der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe frei St u len i. V. d e an x auf, leichten den geweſen
er e p entzieht, wird mit Geldſtrafe frei Station Mehltheuer i. V. un rubes frühebis zu 30 Mk. oder dementſprechend mit Haft beſtraft. Proben auf Wunſch Der Verſand ViktoriaErbſen, mit der Hand Speisekartoffoln r r v

alle a. S., 27. Februar 1904. erfolgt in Käufers Säcken. [2860 verleſen, à Ztr. 11,00 Mk. offeriert bonum kauft gegen ſo Ztr. 7,50 Mk. per Ztr.
Der Vorſitzende der m r T der Stadt Halle a. S. Rittergut Leubnitz die Landrat Wellen ſche fortige Kaſſe r Ritter ut otha

taude. bei Mehltheuer i. V. Gutsverwaltung, Querfurt. l Halle a. S., Triftſtr. 3473 2682] bei Eilenburg.
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